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8 Bei dem Schluſſe des Aten Vierteſjahres dieſer Zeitung, erſuchen wir Diejenigen, welche für 
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J. zu praͤnumeriren wuͤnſchen, 
Au guſt und September entweder bei uns, 


dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗ Straße No. 111 a Er 
„A. Sauermann, Neumarkt No. 9 in der bähenden Aloe, 
i C. Ficker, Ohlauer Straße No. 


C. W. Nolvechen, | 
t 4% J. F. G. Hauch, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße im goldenen Schwerdt, 


oder wenn es den Intereſſenten bequemer 


N 28 im Zucker Rohr, 
„Straße im Feller ſchen Haufe No. 12, 
apierhandlung Schmiedebrücke No. 59, 


gegen Erlegung von Einem Thaler Steben Silbergroſchen Sechs Pfenninge mit In⸗ 


Monate findet nicht ſtatt. 


begriff des geſetzmaßigen Stempels) gefaälligſt in Empfang zu nehmen. 


„ er 


N 41 5 8 


32 ; > rt 05 u = 2 
Berlin, vom 26. Juni. — Se. Majefät der König 


haden dem Kanzlei Director Müller bei der Regierung 


zu Frankfurt a. d. O. den rothen Adler⸗Oden vierter Kaffe 
zu verleihen geruht. 


Dem vorgeſteigen Militair⸗ Wochenblatt zur 
ſolge, iſt det Oberſt vom Kriege: Minifterium, v. Coſel, 
zum Commandeur der 2ten Kavallerie: Brigade; der Oberſt 
und Commandeur des Garde⸗Huſaren Regiments, von 
Malachowski, zum Commandeur der Sten Kavallerie⸗Bri⸗ 

gade; N 

zum TCommandeur des Len Dragoner Regiments und 


hier angekommen. 


0 


ner⸗Repiments, Graf Puͤckler, zum Commandeur des 
Garde, Huſartn Regiments ernannt worden. f 


Die Privilegitte Schleſſche Zeitungs⸗ Expedition. 


der Oberſt und Flügel» Adjutant, v. Bojanowski, 


der Oberſt, Lieutenant und Commandeur des Men Drago 


Abonnement auf einzelne 


iR R enn 0 
Ot Petersburg, vom 16. Juni. — Am Iten d. 
hatte Herr Buchanan, außerordentlicher Geſandter und 


bevollmächtigter Miniſter der Vereſpigten Staaten von 
N Nerdamerika, Audienz bei Ihren Majeſtaten dem Kaſſer 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz iſt von Stettin f a 5 b 


und der Kaiſerin. ö 


Die St. Petersburgſche Zeitung begleitet die Mitthei⸗ f 


lung der Katferl. Verordnung in Bezuz auf die Rufnahme 
der Polniſchen Militairs in den Ruſſiſchen Armeedienſt 


mit folgenden Bemerkungen: „Die Inſurrection⸗ welche 
das Koͤnigreich Polen gegen Ende des Jahres 1830 er⸗ 


ſchutterte, mußte, wie es in der Natur aller gewaltſamen 
Unruhen liegt, durch die Zerſtöͤrung der Ordnung, 
Unterpfandes des allgemeinen und individuellen Wohl 
ſtandes, jenes Land unvermeidlich in die traurigſte Lage 
verfeßen, In einer ſolchen wurde es von der geſeßzlichen, 
Regierung dei deren Rückkehr angetroffen. Einige Theile 


. 


die Pranumerations⸗Scheine für die Monate 


dieſes 


nigreich befand ſich in eben fo Defiagenswershem Zuſtande, e 
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ber auf dem rechten Wächſel⸗Ufer belegenen Woſewod ſern ſeltene Erſchrinung, bon 1 Arſchin und 13 Werſchock 
ſchaften, die von ununtelbrochenen Kkiegsoperationen Länge, gefangen, und gelangte durch Vermittelung des 
heimgeſucht worden waren, boten ein Gemaͤlde der außer- Präſidenten v. Uwaroff an das Muſeum der Kaiſerl. Afar 
ſten Verheerung und Armuth dar; das ganze übrige Köͤ⸗ demie der Wiſſenſchaften. — ; 


— 


eine Folge der ſchweren Auflagen und verderblichen Er⸗ 5 ze | Sr 
preſſungen aller Art, fo wie des allgemeinen Sturmes, 1 2 a ee 
der das Land zerruͤttet hatte. Nach dem Um lurze der Minden, vom 19. Juni. — Se. Maj. der König 
zum Grunde lie zenden geſetzlichen Einrichtung verſiegten iſt geſtern Nachts um halb 11 Uhr aus Italien zuruck in 


augenblicklich alle Anellen des allgemeinen Wohlſtandes, unſerer Reſidenzſtadt angekommen. Allerhoͤchſtderſelbe 


und dem Gewerbfleiße, ſo wie jeder regelmäßigen burger“ wurde Überall mit dem lauteſten Jubel von der zahlreich 
lichen Thaͤtigkeit, wurden alle Wege verſchſoſſen. Noch verfammelten Volksmenge begrüßt. Der Magiſtrat der 
ſchwieriger und druͤckender ward dieſe Lage, als die Teup, Hauptſtadt war Sr. Majeſtaͤt bis nach Wolfrathshau⸗ 
pen der Inſurgenten⸗Armee, viele Tauſend an der Zahl, ſen entgegeng⸗fahren. Ein Theil der Buͤrgerſchaft er 
aus den fremden Nachbarſtaaten, über deren Grenzen die wartete die Ankunft des Königs bei Baierbrunn; ein an⸗ 
Ruſſiſche Armee fe gedrängt batte, in das Königreich zu. derer Theil war mit feinen laudbekraͤnzten Wagen und 
ruͤckkehrten. Ihre Anweſenheit vermehrte die Zahl dee den drei Fahnen, welche die Inſchriften trugen: „Es 


Zufluchtsloſen um ein Betrachtliches; ohne Vermögen lebe der Koͤnig!“ — „die Verfaſſung — deren Geber und 


und Gewerbe, ohne beſtimmte Verbindlichkeiten und Ges Erhalter!“ und „Bayerns Treue!“ in Sendlingen ver⸗ 
ſchaͤfte, wurden ſie für das Land eine neue ſchwere Bürde, ſammelt, und die Geſellſchaft des Frohſinns bewillkomm⸗ 
nutzleſe Zehrer an den du ftigen Keberreſten des National⸗ nete Se. Mas in Icking. Als endlich bei der Ankunft 
eigeuthums und eine gefährliche Waffe zu bürgerlichen Un, des Königs der ganze Zug von Wagen und Reitern ſich in 


ruhen, dir man eben erſt geſtillt hatte. Die Regierung, Bewegung ſetzte, verwandelte ſich derſelbe, da bereits die: 


welche in ihrer thätigen So ge fü die Wiedetherſtellung Nacht eingebrochen war, in einen impoſanten Fackelzug, 
des alten Wohlſtandes im Lande und fur die Befeſtigung der, bei der Stadt augelangt, ſich durch die Karls, Kaafin⸗ 


der Sicherheit und Ruhe des Einzelnen wie des Ganzen ger⸗, Wein- und Theatiner⸗Schwabinger⸗Stroßt bis zue 


nicht ermüdet, hat es für unumgänglich erachtet, die känfs - Refidenz hin bewegte, woſelbſt die Geſellſchaft des Lieder 
eigen ſtaatsbürgerlichen Verhaͤllniſſe und Obliegenheiten kranzes ihren Säugerchor aufgeſtellt hatte. Eine unzäh⸗ 


dieſer heimgekehrten Truppen auf gerechte und feſte Prin lige Meuſchenmaſſe wogte ſchon den ganzen Abend gegen 


eipien zu gründen, um ſomit einerſeits bie woohldenkenden Sendling und die beuachbarten Orte hinaus. — Die an 
Bewohner Polens zu beruhigen und jede mögliche Ver- geblich Inſpleſrung der Rhe inbaieriſchen Truppen durch. 


zoͤgerung im Fortſchreiten der begonnenen Orgauiſation Se. Ducchl. den Fürften Wrebe, dürfte wohl noch keine 
des Königreichs zu beſeitigen, andererfeits das eigene Loos fo ausgemachte Sache ſeyn, als einige Blätter verſichern. 


85 jener Truppen ſicher zu ſtellen und fie vor den Unfällen Es frazt ſich jetzt vor Allem, was Se. Mai. der König 


zu e 15 meiſten von ihnen, bei Ermange⸗ deshalb verfügen wird, 

lung moraliſcher Fähigkeiten und weſentlicher Huͤlfsmittel an: f BER 

zu eigendaͤndigem Erwerbe, entge engehen würden. Als i N e e ©: 
Mittel zur Erreichung dieſes doppelten Zwecks Bieter ſich Gendarmen und 777 50 Abtheilun 1 7 le 5 5 acht 
iunächſt dar, die Milttairs von niederem Range, welche fanterie in einer Chaiſe a 80 va „ 
15 e e ee De Sa , Zweibrücken abgeführt. Die Regierung hat 5 5 el 

aiſerl. Armes aufzunehmen, jedoch nicht Alle ohne Uns f - 
ib, fd mar Bann, wide ln a Sa g Aa an na Ai 


ſitzthum oder beſtunmtes Gewerbe aller Unterhaltsmittel 6% de. 208 i 
beraubt find. Alle andere Individuen aus der beſagten 9 dieſer Gelegenheit eine große Volksmenge vor Wirihs 


i 1 5 3 ; auſe verfammelt hatte, ing di ung doch 
Klaſſe hingegen, die ſich nach ihrer Heimkehr wie er dem ohne e der 5 7 en 2 
Ackerbau oder einem anderen fiheren Gewerbe zugewandt aufgeregten Gemüther zur Ruhe ern ich ſelbſt die 
haben oder ein feſtes E geuthum deſisen, mußten als na "1 SU Vemmther gun. ube made. : 
liche und zuverläßſige Mitglieder der Geſellſchaft bei der Speier, vom 18. Juni. — Wir vernehmen, daß 


von ihnen erwaͤhlten Lebensweiſe verbleiben.“ Dr. Siebenpfeifer heute früh zu Hart, bei Neuſtadt, ver 


— — 


Zur Revifion der Rechnungen in Bezug auf die Kriegs, haftet, und nach Landau gebracht worden iſt, von wo er 


koſten des Perſiſchen und Tuͤrkiſchen Feldzuges iſt bei der nach Zweibrücken gebracht werden ſoll, an welchem Orte, 


Milikair⸗Rechnungs⸗Expedition eine befondere temporgire wie man ve. ſichert, die Unterſuchung gegen Wirth, Ste, 


DSeetion erricptet und für den Etat derſelben eine Summe benpfeifer, Hochdoͤrfer u. ſ. w. vorgenommen wird. — 


von 29 540 Rudel beſtimmt worden. = . Wie vernehmen, daß der Genersl Lieutenant don Lamotte 
Bei Ryſterbek wurde, vor einigen Tagen im finuiſchen das Kommando der Truppen in Rdeinbaiern erhalten hat, 
Meet duſen ein weiblicher Delphin, eine in jinen Gewäſ, und demzufolge ſeinen Sitz in Speier nehmen wird, Die⸗ 


5 
Garniſon der Kreishauptſtadt ſoll kuͤnftighin, wie ver⸗ 
ſichert wird, aus einem Bataillon des 14ten Linien⸗In, 
fante Regiments, mit dem Stabe, und einer Escadron 
des Sten Cheveauxlegers⸗Regiments beſtehen. 
ä — —— — 


Wiesbaden, vom 20. Juni. — Unterm 16ten d. 
iſt eine Vrordnung erlaſſen worden, wonach alle Volks 
verſammlungen, zu welchen nicht eins obrigkeitliche Er⸗ 
laubniß ertheilt worden iſt, und alle Zuſammenkuͤnfte zu 
politiſchen Zwecken verboten find. Es iſt ferner jedem, 
welcher nicht vermoͤge ſeines Amtes dau berufen iſt, ver⸗ 


boten, bei Volks verſammlungen öffentliche Reden an das 


4 


z 


tau, begleitet ſeyn wird. a 
5 „ * 8 — —äüU?:ͤ— — 


Es duͤrfen ohne vorherige Anzeige und 
behoͤrde keine Vereine, welches 
auch ihr Zweck ſeyn mag, im Herzo,thum errichtet werden. 
Es iſt unterſagt, ohne vorhergegangene obrigkeitliche Ge⸗ 
nehmigung für ausländifche Vereine Beitiäge im Herzog⸗ 
thum zu ſammeln, oder auf ſonſtize Weiſe ihre Zwecke zu 
befoͤrdern, oder einem auslaͤndiſchen Vereine, welcher 
nicht die Genehmizung beider Regie ungen erhalten hat, 
beizutreten. Alle beſondere Abzeichen, namentlich das 
Tragen von Kokarden und Bändern, die nicht in dem 
Lande, deſſen Unterthan der iſt, der ſie trägt, erlaubt ſind, 
ſind unterſagt. 3 0 


Volk zu halten. 
Genehmigung der Polizei 
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Roſtock, vom 11. Juni. — Wir erwarten bereits 
übermorgen Se. K. Hoh. unſern Großherzog zu Dobberan, - 


Den 17ten und 18ten dürfte die Königin von Baiern mit 
den erbgroßherzogl. Herrſchaften eintreffen. Zuverlaͤſſige 0 
Machrichten ſtellen die Adtreiſe der Ruſſ. Großfuͤrſtinnen 
von St. Petersburg auch in die gegenwärtigen Tages man 
er ſohrt zugleich, daß das Dampfſchiff, mit dem ſie teilen, 
noch durch eine beſondere Corvette, vielleicht im Schlepp⸗ 


vom 20. Juni. — Ueber die (wie ers 
18ten d., ſtattgehabte Feier des Jab 
Waterloo meldet die hieſige 
Zeitung folgendes Naͤhere: „Um 9 Uhr Morgens 
ſtellten die hier verſammelten Truppen, aus reitender 
und Fuß⸗ Artillerie, 2 Schwadronen Garde du Corps, 
dem Garde Huſaren-Regimente und den beiden Faß⸗ 
Garde⸗ Regimentern b ſtehend, ſich in der Herrenhaͤuſer 
Allee auf, wo dreſelben von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 
Vice⸗Koͤnige gemuſtert wurden. Von da begaben die 
Tuuppen ſich nach dem neuen Paradeplatze, wo fie in euem 

nach dem Monumente zu offenen Bere ſich aufſtellten. 


Hannover, 
wͤͤdnt worten) am 
testags der Schlacht von 


Auf den erſten Kanonenſchuß ſchwand die Hülle der koloſ⸗ 


ſalen Victor ta auf dem Monumente, und ward von den 
vereinigten Muſik⸗Choͤren der Regimenter das ſchoͤne Lied: 
„Nun danket alle Gott“ geſpielt, worein die Truppen 
einſtimneten. Dann erſcholl das God sawe the King, 


auf welches ein allgemeines Hurrah folgte. Nun defilir⸗ 


ten die Truppen im Parademarſche vor dem Monumente, 
dis vor demſelben aufgeſtellte K. Standarte ſalutixend. 


— * > 


diger Theilnahme dieſem vom 


"getragen haben, und 


— 


Das Garbe Jäger Regiment wurde von dem Prinzen 
George von Cambridge Koͤnigl. Hoheit gefuͤhrt, und auch 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Vice⸗Köͤnig ſetzten ſich im Vorbei⸗ 
marſche vor dem Denkmale an die Spitze dieſes Negi⸗ 
ments, deſſen Uniform Hoͤchſtdieſelben trugen. Eine 
kaum überfehbare Menge von Zuſchanern wohnte mit freu⸗ 
Wetter ausnehmend beguͤn⸗ 
bemerkte unter ihnen ſehr 


ſtigten Schauſpiele bei; man 
zu dieſer Feier vom Lande 


viele Waterloo⸗Männer, welche 
hereingekommen waren, ſo wie einen 76jährigen noch Lür 
ſtigen Landmann mit der ſilbernen G braltar⸗Medaille 
auf ſeiner Bruſt. — Mittags ſpeiſten ſöͤmmtliche mit 
der Waterloo,Medaille gezierke Unteroffiziere und Solda⸗ 
ten, auch die Invaliden und Abgegangenen⸗ etwa 600, 
an einer im Reithauſe auf Koͤnigliche Koſten bereiteten 
Tafel. — Das Dffiier  Cotps war von den Civil: Beam⸗ 
ten zu einem Diner im Koͤnigl. Schloſſe zu Herrenbauſen 
eingeladen. Der große Orangerleſaal, mit Trophäen, 
den Fahnen der verſchledenen Regimenter, welche ber 
Schlacht beigewohot hatten, und Laubwerk geſchmackvoll 
verziert, vereinigte die Geſellſchaft unter dem Votſitze 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Vice "Königs an einer Tafel von 
340 Couverts. Die von Sr. Koͤnigl— Hoheit aus gebrach⸗ 
ten Geſundheiten Sr. Majeftät des Königs, der Braven 
von Water oo mit ihrem tapferen Feldherrn, dem Herzoge 
von Wellington, der alliitten Mächte, welche To viel zur 
Befreiung Europa's aufgeopfert der braven Preußiſchen 
Truppen, welche ſo viel zur gluͤcklichen Entſcheidung bei⸗ 
ih es echabenen Königs, des Hau⸗ 
noverſchen Heeres, fo wie die von Sr. Exeellenz dem 
Praͤſidenten der Waterloo Comits ausgebrachten Geſund⸗ 
heiten Sr. Königl. Hoheit des Vice Königs und Ihrer 
Koͤnigl. Hoheit der Frau Herzogin von Cambridge, wur⸗ 
den mit dem lauteſten Jubel getrunken. Zuletzt ward 
dem Andenken der gefallenen Helden, welchen die Waker 
looſdale errichtet iſt, eine ſtille Ermnerung geweiht. 
Abends beluſtigten ſich die Soldaten in den Kaſernen und 
au anderen Orten bei Tanz und feſtlicher Bewitthung⸗ 
Im Koͤniglichen Hoftheater war freies Schauſpiel, 

Dis Feſt der Enshüllung des Waterloo, Monuments 
ward noch durch einen Beweis Königlicher Huld und An⸗ 
erkennung des Verdienſtes verherrlicht, welcher dem⸗Hrn. 
General Grafen von Alten zu Theil gewo den iſt. Vor 
der Fronte der Truppen und iin Angeſichte des Denkmals 
einer Schlacht, an welcher dieſer Feldherr einen fo ausge, 
zeichneten Antheil hatte, überreichten Se. Königl. Hoheit 
der Vice, König demſelben als ein Ehren: Geſcheuk Str. 
Majeftät des Könige einen reich verzierten, mit dem 
Könige Wappen uurd dem Namenszuge Sr. Maß. gt 
ſchmuͤckten Degen, deſſen Klinge auf der einen Gert die In⸗ 
fhrift: Viro optimo Carolo Alten comiti quem in- 
genio lam virtute praestanti militi REXGRATUS, 
an der anderen: Waterloo XVIII Jane MDCCECKV. 
führt. - Dieſer Degen war erſt in der Nacht vorher durch 
einen Courier uberbracht, und dei Behändigung deſſelden 
geruhten Se. Königl. Hoh. an dis vorzitzlichen Dieuſßße 


* 


zu erinnern, welche der Herr 1 einer Reihe von 
langer als 50 Jahren dem Königs und dem Vaterlandt 
deiftete, RE . 5 
0 F r n kre i ch. 

Partie, vom 17. Junk. — Geſtern von 2 bis al: 
führte der König. den Vorfis.im Miniſterrathe und egab 
ſich ſodann nach St. N 


Cloud. 
Eine telegraphiſche Depeſche meldet, 
von Orleans am 15ten d. M. mit 

caire und Nimes empfangen worden ſey. 
Das Journal du Commerce melbet 

von Orleans wurde bei ſeiner Ankunft 

Ilten d. mit dem Rufe: 


daß der Herzog 


ü „Der Hekzog 
in Toulon am 
Es lebe tie Freiheit! Es lebe 


— 2 


großem Jubel in Beau⸗ 
in der Welt“ 


der Herzog von Orleans! empfangen; aber ein merkwuͤr⸗ 


diges Ereigniß bezeichnete die erſten Stunden feines dot, 
tigen Aafenthalts. Kaum im Hotel von Malta abgefties 


gen, verlangte der Prinz, daß das Offizier, Corps der Mar - 


tionalgarde ihm vorgeſtellt werde; dieſes verſammelte ſich 


ſofort und begab ſich zum Herzoge; als hier der Oberſt 


derſelben von einer Adreſſe ſprach, ö 
fie ihm ſofort mitgetheilt werse; hierauf trat ein Capi⸗ 
tain der Artillerie der Nationalgarde, Namens Geoffroy, 
gor und las eine von dem Offizier Corps votirte Adreſſe 
vor, worin von den Hoffnungen, welche das Miniſterium 
des 13. Maͤrz verni 

neuen Dynaſtie dro 


wollte der Prinz, daß 


hten, und von der Nothwendig keit 
einer Veränderung des politiſchen Syſtems der Regierung 
die Rede war und der Prinz gebeten wurde, feinem Koͤ⸗ 
niglichen Vater die Wuͤnſche der Touloner Patrioten zu 
hinterbringen. Der Herzog erwiederte, er ſey uͤbrrraicht, 
von BE EUER Hoffnungen zu hoͤren; ſein Vater 
habe ſeinen Eid vor den Deputirten der Nation niederger 
legt; er habe denſelben gehalten, wie er ihn immer halten 
werde, und trenne ſein Intereſſe nicht von dem des Va⸗ 
terlandes. Der König werde die Feinde Frankreichs ber 
kaͤmpfen, fie möchten nun in der Bender unter der weißen 
oder in Paris unter der rothen Fahne auftreten; was ihn 
(den Prinzen). ſelbſt betreffe, fo. werde er, den Juli⸗In⸗ 
ſtitutionen von Herzen ergeben, 
Freunde des Landes und: feiner Unabhängigkeit feyn.““ 
Ueber die Verhaftung der Herren von Fitz⸗James, 
Chateaubriand und Hyde de Neuville giebt der Messager 
des chambres folgende Details: „Herr v. Chateau⸗ 


chtet habe, von den Gefahren, die der 


entſchloſſen, ſeine Verhaftung zu ver fuͤgen; 


ſtets auf Seiten der 


briand wurde geſtern früh um 5 Uhr in feiner Wohnung 


in der rue d’enfer verhaftet; ſein Haus war ſchon um 
2 Uhr umzingelt worden, man wartete aber den Anbruch 
des Tages ab, um in daſſelbe einzudringen. Der Vi⸗ 


„ somte zeigte bei dieſem für ihn gewiß unerwarteten Er keinen größeren Feind finden Finn 


wachen viel Kallbluͤtigkeit; er ſprach zu den Umſtehen⸗ 
den mit vollkommener Seelenruhe und nahm ſein 
Reim-Lexicon mit, um, wie er ſagte, ſich die Zeit feiz 
ner Sefängenſchaſt durch Verſemachen abjukürzen. — 
Der Daron Hyde de Neuville wurde um 4 Ahr Mor 
gens verhaftet; er lag noch im Bette und leidet, kaum 
von der Cholera geneſen, noch an, gichtiſchen Huͤft⸗ 


> 


2 


ſchmerzen; er proteſtirte gegen alle in dem Verhafts⸗ 
Bofehle angeführte Beſchuldigungen; er befindet ſich auf 
der Polizei⸗Präſektur in einem kleinen Zimmer des dritten 
Stockwerks; feine Gemahlin hat die Erlaubniß nachge⸗ 
ſucht, ihn als Krankenwärterin begletten zu dürfen. Der 
Herzog von Fitz, Jamts fol in einem Haufe der Chauſſee⸗ 
d Antin arretirt worden ſtyn.““ — Das Journal des 
Debats kann feinen Schmerz über die Verhaftung diefer 
drei ausgezeichneten Maͤnner, namentlich aber uͤber diej⸗ 
nige des Hrn. v. Cbateaubrtand, nicht v 
f „ Sagt: baffelbe, „ſoll ung jwingen, under 
Erſtaunen und un 
ſchaft des Herrn v. Chateaub: 
zum Ruhme gereicht, und wir berufen uns 
als jemals darauf. Ganz Frankreich wird ſich gewiß mit 
uns vereinigen, um die Freilaſſung eines Mannes zu ver⸗ 
langen, den es ſelt lange unter ſeine berühmteſten Schrift, 
ſtellet zähle, Frankreich, deſſen Rechte He 5 
briand mit einem Genie und einer Beret ſamkeit vrrthet⸗ 
diat hat, die nie übertroffen werden können. Welche An, 
ſichten er auch über die gegenwärtige Rex ierungsform ha, 
ben mag, ſeine Liebe für Ram und Freiheit iſt desh 
nicht weniger lebhaft und fleckenlos. 
briand iſt ſtark genug durch fein Gent 
ſamkeit, er ſchreibt, aber er laͤßt ſich nicht zum Konſpiriren 
herab. Ohne Zweifel hat die Regierung ſich nur in Folge 
ſchwerer, aber gewiß ungetreuer gerichtlicher Ausſaren 


heute lauter 


e und ſein⸗ Vered⸗ 


uͤberzeugt, daß er gleich nach den erſten Aufſchluͤſſen en 
Fre heit geſetzt werden wird. Jeder Tag, den er langer 
im Gefängniß zubrächte, würde für uns, wie für alle 9 
Duͤrger und fuͤr Jeden, der den Ruhm un 

der Wiſſenſchaften und der Freiheit liebt 
der Trauer ſeyn. Auch Herr Hyde de Neuville konſpirirk 
nicht, wie wit dreiſtverſichern koͤnnen; in feinen glück 
chen Tagen war er, wie Herr v. Chateaubriand, uufyr 
Freund, wir werden ihn in jenen ungluͤcklichen nicht ver, 
laſſen. 
ſeines Charakters n 
Mann, der mehr 


Eifer für den Ru 
Frankreichs, für alle edle und 


ihm und Idas Glück 
hochherzige Ideen gezeigt 


haͤtte? Herr Hyde de Nea ville war ein Mitglied des 


Martignaeſchen Miniſteriums, 
Reſtauration ſchoͤne Tage leuchte 
triotiſche und rahmvolle Werk u 
Thron mit der Freiheit wieder 
Ungnade, fobald das Könige) 
die Charte unmzuſtoßen. 


des letzten, dem unter der 
ten, und welches das pw 
nternoenmen harte, den 
auszuſöͤhnen es fiel in 
um den ernſtlichen Willen 
faßte, 
en, als Herrn Hyde dr 
auch feine Wunſche ſeyn 
erſchwoͤrer. Wir haben 
v. Fitz James genauer zu ken⸗ 
nen, aber die Höhe feines Charakters, die ſich en feinen 
Reden ausſpricht, laͤßt uns glauben, daß er eben ſo wenig 
ſchuldig ſeyn kaun, wie die beiden Gefaͤhrten feiner Se 


Neuville, und von welcher Art 
mögen, fo iſt er ſicherlich kein B 
nicht die Ehre, den Herzog 


ſangenſchaft. Die Regierung het befohlen, dieſe berühm⸗ 


erbergen. „Nichts 


ſeren Schmerz zu verhehlem Die Frrund⸗ 
tand bat unterem Blatte 


rr v. Chateau 
Herr v. Cbatean⸗ 
wir find aber - 


Si 
d den Gelen 
„ein neuer Tug 


Der Despotismus härte 


N 


Brauchen wir an die bewundernswerthe Loyalitat 
och zu erinnern? Giedt es einen 


dr 


, 


a 


” 


gehbrisen Solloſſe Uſſe 


N 
1 


| \ 


„eingeleitet iſt. „Es 


gen gemacht h 


ſchaftlichen Zaſtand beklagen, 


am 


ten Männer mit oller Schonung zu behandeln, und 
mentlich wiſſen wir, daß Herrn v. Chateaubtiand 7 
fein Verlangen, die Rückſichten und die Achtung zu Theil 
geworden ſind, die man einem Manne, deſſen Name der 
Natlon zum Ruhme gereicht, ſchuldig iſt. Das iſt abee 
nicht genug; es iſt nothwendig, daß ihnen Gerechtigkeit 
widerfahre, und daß Fraukreich nicht bei dem Gedanken 
zu ſeufzen brauche, daß der größte unter ſeinen Schrift⸗ 
‚Kellern, der beruͤhmteſte Vertheidiger feiner Freiheiten, 
daß der Mann, der ſo viel für den Ruhm feines Vater⸗ 
landes gethan hat und nur für daſſelbe athmet, kein ande⸗ 
res Aſyl in ibm finde, als einen Kerker.“ — Dem Nou- 


velliste zufelge, wäre die Reglecung in Folge des Vers 


hörs des Herrn Berryer zu dieſer ſtrengen Maßregel ge⸗ 
ſchrittein, woͤbrend andere Blätter von Liner geheimen 
Regentſchaft für Heinrich V. ſpreichen, zu welcher jene 
drei Männer gebört hätten. — Die Gazette de France 
nimmt ibrerſeits Herrn Berryer in Schutz, gegen den, 
wie der Moniteur meldet, in Nantes eine Unterſuchung 
: iſt unglaublich“, ſagt dieſes Blatt, 
in allen ſeinen polieiſchen Plaidoyers 
jede Gelegenbeit benutzte, um gegen den Bürgerkrieg zu 
proteſtiren und die Schranken der parlamentariſchen 
Oppoſition zu vertheidigen, an einem Komplott Theil ge⸗ 
nommen und nicht im Gegentheil die größten Anſtrengun⸗ 
aben ſollte, dem Vater ande unerſetzliches 
Unglück zu erſparen. Wenn man bedenkt, daß Herr 
Berrper, nach dem Geſtändnſſſe aller Partelen, einer der 
"größten Redner unſerer Zeit iſt, fo muß man einen geſell⸗ 
in weichem der Glanz ſolches 
Nupmes nicht vor Verfolgung ſchuͤtzt. Uebrigens zweifeln 
wir nicht daran, daß Herr Berryer der Rednetbühne, 
der juriſtiſchen Welt und ſeinem Vaterlande, zu deſſen 
berühmteſten Männern er mit Cbdateaubriand und Lamar⸗ 
tius geboͤrt, bald wiedergegeben werden wird.“ 2 
Auch der General Remitrino wurde geſtern fruͤh ver / 
haftet, Toll aber „dem Nessager zufolge, gegen Abend 
wieder frei gelaſſen worden ſeya. ; 
In dem Landhauſe des hieſtzen Erzdiſchofs in Couflans, 
und in Lucon in dem Hotel des dortigen Biſchofs ſind 
Hausſuchungen gehalten worden. Daſſelde iſt in dem 
dem Herzoge v. Duras, der gegenwärtig in Italien reift, 
> bei Tours geſchehen. 
edt die nachſtehenden Auszüge ſeiner 
heilungen aus dem Weſten: „Im 


„daß der Mann, der 


Der Moniteur g 
Korxeſpondenz; Mitt 


Departement der Sarthe giebt es keine einzige Bande 


von Chouans mehr. Einige Individuen, gegen welche 
BVerzheftsdefehle erlaffen worden, meiden ihre Wohnungen 
und verlangen, aus ihren Schlüpfwinkeln zu Fapituliven. 
Die Vernichtung der Chonanerie im Departement der 
Ille und Vilafne iſt die Veranlaſſung zu einer Spott⸗ 
mute geweſen, die 25 — 30 junge Leute dem Deputirten 
dieſes Departements, 
Rennes gebracht haben. Der ebrenwertde Deputirer 
hatte ausdruͤcklich gewͤnſcht, daß die Ortsbehörde eech nicht 
in die Sache miſche. Aus Bourbon⸗Vendes ſchreibt wan, 


na⸗ 


Herrn Saillard⸗de⸗Kerderkin, in 


baß die Landleute ſich mit Waffen und Gepäck ergeben. 
Zwei Kriegsraͤthe waren in dieſer Stadt niedergeſetzt wor⸗ 
den. Die von allen Seiten eingehenden Berichte über 
die Wiederherſtellung der Ruhe haben die Corps, Comman⸗ 
Keurs veranlaßt, die Concentrirung der Truppen aufzu⸗ 
geben und dieſe letzteren allmählich wieder ihre Kanton⸗ 
nirungs⸗Quartiere beziehen zu laſſen, wie ſolche vor dem 
Ausbruch der Unruhen im Weſten beſtanden. Die angeb⸗ 
lichen Geheimniſſe des Schloſſes la Peniſſtere werden ſich 
nächſtens enthuͤllen; es iſt die Hinwegraͤumung des Schut⸗ 
tes in Gegenwart des Inſtructions⸗ Richters und der 
Malres mehrerer Gemeinden aus der Umgegend anbefoh⸗ 
len worden.““ — Den neueſten Nachrichten aus Mattes 
vom 15ten zufolge, war der Zweck dieſer Maßtegel (naͤm 
lich zu ermitteln, ob und was für Perſonen in den Flam⸗ 
men umgekommen) noch in keinerlei Weife erreicht worben. 


Patris, vom 18. Junk. — Geſtern Mittag kam 
der König zur Stadt, um auf dem Carouſſel⸗Platze und 
im Hofe der Tuilericen perſchiedene Infanterie, und Ka⸗ 
vallerie Regimenter, beſtehend aus der. Munleipal⸗Garde, 
dem kſten, 16ten, 25ſten und 38ſten Linien » Regimente, 
tem ten, 12ten und 141en leichten Regimente, dem 
Aften Karabiniers, dem ten und 6ten Dragoner Regt, 
mente und zwiien Batterieen, zu muſtern. Nach der 
Revue erſolgte die Vertheilung mehrerer Kreuze der Eh⸗ 
renlegion, worauf dis Truppen bei dem Könige vorbeidefi⸗ 
litten. Um 3 Uhr kehrten Se. Majeſtaͤt nach Saint 
Cloud zuruͤck. 7 2 ’ 
Die Gacette de France enthält Folgendes: „Wohln 
iſt es mit uns gekommen! Die Herren v. Chateaubriand, 
Fitz⸗James und Hyde de⸗Neuville in Paris verhaftet, 
Herr Berryer ſtreng bewacht in Nantes, die Herren, 
Garnier⸗Pagss, Lavoilfiere und Cabet vor dem Kriegs ge⸗ 
richte fliehend, die Gefängniſſe in Paris und im Weſten 
uͤberfüllt, Franzoſen durch Franzoͤſiſche Kugeln zu Boden 
geſteeckt, gelehrte Schulen aufgeloͤſt, junge Stubizende 
proferibirt, Cathelineau todt, heldenmüthige Frauen alen 
Gefahren, ja dem Tode preisgegeben, ein junger Mont⸗ 
morency in Frankreich gleich einem Unbekannten verhaftet, 
Hert von Lafayette, auf feinem Landgute Schutz ſuchend, 
wie unter Buonaparte, die Herren Odilon⸗Barrot und 
Mauguin in öffentlichen Blattern verfolgt, Paris und 
vier Departements in Belagerungszuſtand verſetzt, Pol 
zei und Gendarmerie in der Verfolgung fluͤchtiger Fran⸗ 
zoſen begriffen: dies iſt ein ſchwaches Bild unſerer jetzigen 
Lage. Was hat ſich denn im Lande zugetragen? Ver⸗ 
fest man ſich in die glücklichen Tage von 1824 zurüd, 
fo kann man kaum begreifen, wie eine hochgeſtellte Ge⸗ 
„ſellſchaft plotzlich in einen folgen Abgrund von Uebeln 
aller Art gerathen konnte. Was iſt aus dem damali⸗ 
gen glänzenden Hofe geworden? Karl X, deſſen Regie 
rungs Antritt mit ſolchem Jubel begruͤßt wurde, be⸗ 
weint in der Verbannung Frankreichs Ungluͤck; die 
Tochter Ludwigs XVI. hat bei ihm die Rolle der 
Antigone wieger uͤbernemmen, die fie: ſo lange bei 


— 


Ludwig XVIII. ſpielte; der Dauphin, der ſieggekroͤnt 
von Cadix zurückkehrte, ſchmachtet als ein Gefangener in 
dem Schloſſe der Stuarts; eine Prinzeſſin, die unſere 
Feſte belebte, unſere Künfte förderte, wird von Spähern 
verfolgt, wenn anders nicht ſchon der Tod fie erreicht und. 
ihren Sohn zum zweltenmale zu einer r Waiſe gemacht hat. 
Miniſter und Geſandte aus jener Zeit verbringen ihre 
Tage in der Zuruͤckgezogendeit oder in feſten Schloͤſſern, 
da fie ihrem Lande von keinem weiteren Nutzen ſeyn koͤn, 
nen. Und was iſt aus der ruhmwuͤrdigen Oppoſtrion ge⸗ 
worben? Herr B. Conftant ſt am Tage nach errungenem 
Siege aus Kummer geſterben; die Herren Périer und 
Lamar que find, nachdem fie ihr Leben in einem nutzloſen 
Kampfe erſchoͤpft, in zwei feindlichen Feldlagern geblleben; 
Herr Laffirt- hat fein unermeßſiches Vermögen eingebuͤßt; 
Herr von Lafayette hat feine Popularität verloren; jede 
Tauſchung iſt geſchwunden, jede Hoffnung vernichtet. Ein 
folcher Zuſtand der Dinge zeugt ohne Zweifel von einem 
tief eingewurze ten Uebel. Damit ein Land wie Frank⸗ 
reich Ruhe finde, muß Alles, was ſeinen Ruhm ausmacht, 
auch in Ehren gehalten werden: das Genie des Herrn 
Chateaubriand, das glänzende Talent des Herrn Berryer, 
die Beredtſamkeit des Herrn von Fitz⸗James, die Treue 
des Herrn Hyde⸗de Neuwille, das militairiſche Talent 
des Herzogs von Belluno, der ritterliche Muth der Las 
rochejgequelein, der Name Montmorency. Ein Familien⸗ 
Rath allein kann dieſem inneren Zwieſpalte ein Ende ma⸗ 
chen, der, wenn er noch länger dauerte, das Schickſal des 
ſchoͤnſten Landes der Welt kompromittiren koͤnnte. Frank 


wveich will Ruhe haben; es iſt endlich Zeit, ſie ihm zu 


z 


geben.“ 

Der N enthält folgenden, dem Anſcheine nach 
amtlichen Artikel: „Die Ver aftung der Herren von 
Fitz⸗James, von Chateaubriand und Hyde de Neuville 
veranlaßte geſtern einige Blätter, Geſinnungen, die ſich 
aus fruͤheren Neigungen ganz natürlich erklaͤren laſſen, 
ſo wie eine gerechte Bewunderung für ein großes literari⸗ 
ſches Talent auszudrucken; dieſe Geſinn ungen koͤnnen in⸗ 
deſſen weder ein Recht begruͤnden, noch eine Pflicht aufs 
heben. Niemanden ſteht das Recht zu, ſich über das Ges 
ſetz hinwegzuſetzen; wohl aber iſt es die Pflicht der Ver 
waltung, den Arm der Gerechtigkeit ohne irgend eine 
perſoͤnliche Rückſicht zu unterſtuͤtzen, und wenn einerſeits 
allerdings Umſtaͤnde eintreten koͤnnen, wo es der Regie, 
rung und ihren Depoſſtarien ſchwer fälle, dieſe Pflicht zu 
Üben), fo giebt es andererſeits auch hochgeſtellte Männer 
in der Geſellſchaft, die, eben weil ſie hach ſtehen, noch 
weniger zu entſchuldigen waͤren, wenn ſie die Grundſaͤtze 
unſeker politiſchen Verfaſſung vergaͤßen; und diefe Grunde 
faͤtze, man bedenke es wohl, koͤnnen heutiges Tages eben 
ſo wenig von denen der geſellſchaftlichen Ordnung, als 
die Eiviliſation von der Freiheit getrennt werden. Jeden⸗ 
falls darf die Regierung nie vergeſſen, daß die Grundlage 


unſe er politi chen wie unſerer bürgerlichen Eonſtitution 


bie N vor dem Geſetze iſt. 


= rg 


Die Herten von Chateaubriand, Hyde de Neuville 
und von Fitz⸗James find bereits geſtern von dem Inſtkue⸗ 


tions Richter, Herrn Zangiasomi, vernommen worden, 


und haben demnaͤchſt jeder eine beſondere Wohnung erhal⸗ 
ten, Herr von Chateaubriand bei dem Polizei Präfekten 
im Haufe. 

Die in der Vendee beſtabliche Truppenmaſſe mag uͤber⸗ 
haupt 16,000 Mann betragen. Aus dieſer geringen Ans 
zahl! (denn ſie hat eine Bevoͤlkerung von 3 Mill. Einwe 95 
nern im Zaume zu balten, wovon gewiß ein Viertheil der 
Julius Regierung abhold if) läßt ſich erklären, warum 
der Aufitand fo ſchwer und nur fo langſam unterdruͤckk 
wird. Sobald die noch erwarteten Regimentey eingetrof- 
fen ſeyn werten, bofft man den Bezirk le Marais, wo 
ſich die Herzogin von Berry befindet, einschließen und dier 
ſelbe gefangen nehmen zu koͤnnen. 

In Nantes hat man einen Hauſtrer gefangen: einge, 
bracht, der 12,000 Fr. in Gold bei ſi ſich trug, nebſt zwei 
anderen Individuen, die ebenfalls, der eine 5000, der 
andere 4000 Fr., in Gold bei ſich fuhrten und ſich als 
Agenten der Karliſtiſchen Partei verdächtig gemacht 
hatten. 

Man ſagt, der Hof zu Holyrood habe eine Proteſtation 


an drei große Maͤchte erlaſſen gegen die Akte der Herzogin 


von Berry, wodurch dieſelbe ſich als Regentin des Koͤnigz⸗ 
reichs Frankrerch im Namen Heinrichs V. bezeichnet. 

Das Preußiſche Schiff „Eliſabeth“, von Danzig kom⸗ 
mend iſt am 18ten d. M. mit zwanz'g Polniſchen Mili⸗ 
toirs am Bord in den Hafen von Havre eingelaufen; 


dieſe werden nach einem der von der Regierung ihren 


Landsleuten angewieſenen Depots gebracht werden. 

General Mina iſt, nach der Spaniſchen Graͤnze rel⸗ | 
fend, durch Bordeaux gekommen. 

Aus Algier wird unterm 27. May geſchrieben: 
„Der General-Lieutenant Boyer bat an den General 
Savary einen ausfuͤhrlichen Bericht uͤber die Angriffe ger 
ſandt, welche mehrere tauſend Araber vom Zten bis zum 
Sten d. M. auf die Stadt Dran und deren Feſtungswerke 
unternommen haben. Die durch die fanatiſchen Reden 
eines Marabout, Namens Mehafdin, vereinisten Be 


duinenſtaͤmme hatten es gewagt, den General Boyer zur 


Uebergabe des Platzes auffordern zu laſſen, was von ihm 
unbeantwortet blieb. Am 2. May ſah man ihre Kolon⸗ 
nen heranruͤcken und Abends etwa 600 Mann ihre Zelte 


zwei Schußweiten von der Feſtung aufſchlagen; in der 


folgenden Nacht fliegen eine Menge anderer Araber zu 


ihnen, und am Zten war der Feind etwa 3000 Pferde 


und 2000 Mann Jufanter ie ſtark Mit Sonnenaufgang 
ſammelte er ſich bei dem Dorfe Keugentah und machte 
nach einem kurzen Gebete unter Vortragung der Fahnen 
einen wuͤthenden Angriff auf dieſes Dorf und zwei Forts 


den Stadt, der aber zuruͤckgeſchlagen wurde; am Aten wir⸗ 


derholten die Araber einen Angriff auf das Fort St. Phi⸗ 
lip, in deſſen Graben fie vordrangen; Hier entſpann ſich 
ein heftiger Kampf, der bis in den Abend himein dauerte 


= 
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und mit dem Ruͤckzuge der Araber endigte; die Franzöfi⸗ 
ſchen Truppen litten beſonders durch Steine, die von den 
Arabern mit großer Geſchicklichkeit geſchleudert wurden. 
Der Tag des sten verfloß ziemlich ruhig ? die Beſatzung 
von Oran raſirte an demſelben das Dorf Raſſel,Ein, hin⸗ 
ter welchem der Feind Tages zuvor ſich in einer vortheil⸗ 
haften Stellung feſtgeſetzt batte. Indeſſen batte der 
Aufſtand der Araber immer weiter um ſich gegriffen, und 
am 6. May ſchlugen 32 berſchiedene Stämme, im Gans 


zien etwa 12,000 Mann ſtark, ihre Zeite im Angeſichte 
der Feſtungswaͤlle auf. Dieſer bedeutenden Verſtaͤrkung 
ungeachtet, unternahm der Feind an dieſem Tage keinen 


ernſtha'ten Angriff, am folgenden Tage mißgluͤckte ihm 
ein unter Begünſtigung eines dicken Nebels gemachter 
Verſuch, das Fort St. Philipp zu uͤberrumpeln. Dieſes 
Fort, auf das von Anfang an die Araber ihre Hauptan; 
griffe richteten, weil es der Schluͤſſel zu den Woſſerbehaͤl⸗ 
teen iſt, aus denen alle öffentlichen Gebäude fo wie die 
alten und neuen Kaftelle der Feſtung geſpeiſt werden, war 
dicht in dem beſten Vertheidigungszuſtande; General 
Boper ließ daher den ganſen Tag des 7ten, au welchem 
der Feind keine Bewegung machte, an der Befeſtigung 
deſſelben arbeiten. Am Sten ließ ein dicker Nebel, der 
den Himmel bedeckte, auch die naͤchſten Gegenſtande bei 
den Waͤllen nicht erkennen; die Araber benutzten denfels 


dis in die Nacht hinein ein lebhaftes Feuer unterhielten, 

ohne unſeren Truppen aber Schaden zuzufuͤgen. Dieſer 
Angriff war der letzte; am Iren Morgens trennten ſich 
die einzelnen Stämme. und ſchlugen den Weg nach den 
Bergen ein. An demſelben Tage kam die Frans ſiſche 
Gabatte la Meuſe au und ſetzte 300 Maun vom 66ſten 
Regiment aus Land, die ſich fofort mit der tapferen Gars 
niſon von Oran vereinigten. Der Genera“ Major Tro, 
briant bat ſich bei der Vertheſdigung des Platzes ſehe aus / 
gbegzeſchnet.“ a . . n 


5 e bn „ ien. f 
Madrid, vom 7. Juni. — Der Graf Lazos, wel⸗ 
cher D. Miguels Armee verlaſſen und ſich öffentlich für 


: t, daß fein Corps ih 
bereits auf 5000 Mann inf, wohl ausgernſtet und ber 
waffuet, belaufe, und daß er mit demſelden, ſich der 
Provinz Traz os Montes bemoͤchtigt habe. N 55 
In den letzten Tagen wurd: hier ein Miniſtetrath ges 
halten, um Maßkegeln wegen Herabſetzung bei Penſionen 
zu treffen, einer Laß, welche für den Staat ſehr druͤckend 
iſt, und deren Betrag, in feinem ganzen Umfange, man 
nicht einmal kennt, da die Penfionen gkößtentheils aus 
verſchiedenen Zweigen der f 
den, aber weiche der Finanzmenifter. keine Controlle hat. 
Auch hat man ſich mit dem Gegenstande ber Vereinigung 
mehrerer Stellen in einer Perſon beſchäftigt. Da indeß 
bei dieſe Frage eine Meuge ſehr bedeutende: Perſonen 
betheiligt iß, dinen man nicht wohl zu nahe kommen 


anger. Die letzte Poſt berichtet, 


ben, um ſich den Außenwerken zu nähern, gegen die fie - 


Donna Marta erklärt hat, erhält täglich mehr Parthei⸗ 


Staatseinkuͤnfte gezahlt wer⸗ 


kann, To glaubt man nicht, daß dieſer Plen des Finanz⸗ 
miniſters, eine Erſparung zu bewirken, großen Erfolg 
haben werde. 8 5 
Der Streifzug, welchen der Gen. Minio, der Befehls. 
haber der Uhlanen der Garde, auf das portugieſ. Gebiet 
gemacht, hat zu großen Klagen von Seiten des Engl. und 
Franz. Geſandten Anlaß gegeben. Der Span. Hof hat, 
um den Mächten, welche dieſe Herren tepräfentiren, Ge⸗ 
nugthuung zu verſchaffen, befohlen, daß der Gen. Minio 
vor ein Krieosgericht geſtellt werden ſolle, was auch bald 
gelchehen dürfte. 5 3 ; 
Die Kälte iſt noch immer bedeutend und man iſt gende 
thigt, ſich wie im Winter zu kleiden. Die dreitägigen 
Fieber herrſchen ſowobl in der Hauptſtadt, wie in den 
Provinzen. In der Umgegend von Madrid ſterben ſehr 


viele Menſchen. 


Es iſt die Rede, den Tabaks Verkauf in ganz Spanten 
zu verpachten. Sollte es dem Pächter gelingen, die Er⸗ 
laubniß zu erhalten, den hohen Preis des Tabaks herab⸗ 
zuſetzen, fo wuͤrde er ſich nicht allein ein unermeßliches 
Vermögen erwerben, ſondern auch Hoffnung haben, dem 


- 


Contredandiren ganzlich ein Ende zu machen. — Dreher 


malige Biſchof von Malaga, Pater Velez, ein Franeis⸗ 
caner Capuziner, gegenwä tig Cardinal-Erzbiſchof von 
Valencia, repräfentirt jetzt den Apoſtolieismus. b 

Die Regierung hatte die Abſicht, noch zwei Regimen; 
ter nach Cadix abzuſenden, um die Vertheidigung dieſes 
wichtigen Platzes zu ſichern, im Falle er, bei der Landung 
D. Pedros, angegriffen werden ſollte: der Miniſterrath 
und die General- Inſpecroren find indeß der Meinung ge 
weſen, daß es zu gefährlich ſeyn duͤrfte, dort ſo viele Trup⸗ 
pen zu vereinigen; denn, wenn Cadix, in Folge eines 
Aufruhrs, den Conſtitutionellen in die Hände fallen ſollte, 
fo moͤchte dies vielleicht am Ende den Sturz der Regie⸗ 
rung zur Folge haben, indem in Cadix, wie früher in der 
Seu d' Urgel, ſich leicht eine Provinzial⸗Regentſchaft bil⸗ 


den durfte, welche dann von Frankreich und England un 


terſtützt werden moͤckte. — N. S. So eben geht die 
Nachricht ein, daß der General Minio in Madrid ange⸗ 
kommen und ſogleich in das Gefaͤngniß gebracht wor⸗ 
den iſt. \ 2 ; * 
on ß u .. 
Liſſabon, vom 2ten Juni. — Gleich nach der An⸗ 
kunft des erſten Engliſchen Kriegsſchiffes ließ der Eng'i⸗ 
ſche Conſul Hr. Hoppner, durch einen Anſchlag an der 
Boͤrſe, die ſaͤmmtlichen Eugliſchen Kaufleute in Liſſabon 
auffordern, ſich zwiſchen 2 und 3 Uor Nachmittags zu 
ihm zu verfügen und eine Mittgeilung zu vernehmen, 
welche er ihnen, Namens der Engliſchen Regierung, zu 
machen habe. Gegen Mittag ſtatteten, wie fruͤher er⸗ 
wähnt, der engl. Admiral und der Conſul, gemeinſchaft⸗ 
lich, dem Viconde von Sautarem einen Beſuch ab, deſſen 
Zweck zwar nicht bekannt geworden iſt, den man indeß 
nicht wohl fuͤr einen reinen Hoͤflichkeitsbeſuch halten kann. 
In der Verſammiung der Eugliſchen Kaufleute erklärte 


* 


auf bas Verlangen der Portug, Regierung, und um ſei⸗ 
nem, einmal ausgeſprochenen, Spiteme der Nicht⸗Inter 


vention treu zu bleiben, fein Geſchwader aus dem Tajo 
I 


ſeegeln und daſſelbe zu einem zweiten Geſchwader ſtoßen 


— 


Mittwoch Abend kam er 


laſſen wuͤrde, damit beide, an der Kuͤſte, Zeugen des 
bevorſteherden Kampfes zwiſchen D. Mignel und D. Per 
dro bleiben, die Bewegungen Spaniens beobachten und 
ſich ſogleich für D. Pedro erklaren koͤnnten, im Fall 
Spanien zu Gunſten D. Miguels einſchreiten ſollte. 


Der Morning - Herald enthält nachſtehendes Schrel⸗ 
ben aus Liffabon vom 9ten d.: „Am Dienſtag, den 
sten d., kam hier ein Schiff in 6 Tagen von Terceita 
an. 
um ſich nach 
St! Michael zu begeben, von wo er unverzüglich nach 
Portugal ſegeln wuͤrde. Wir ſehen daher der Ankunft 
der Expedition ſtuͤndlich entgegen, und Ades if hier ges 
ſchaͤſtig und thätig, um ſech auf feinen Angriff vorzube⸗ 
reiten. — Dom Miguel haͤlt ſich noch immer in Zamora 
und Salvatera auf. Ein Geruͤcht, daß er auf der Jagd 
durch ein wildes Thier bedeutend verwundet worden ſey, 
beunruhigte feine Freunde und Auhaͤnger ſehr. Am 
indeß in Belem in Begleitung 
des General Campbell au, der ſich zu ihm begeben baden 


ſoll, um wegen der Nachrichten aus Terceira und wegen 
der Ankunft der beiden Amerikaniſchen Kriegsſchiffe 


auf 
dem Tajo Ruͤckſprache zu nehmen. Es find dies ſeit 
20 Jahren die erſten Kriegsſchiffe der Vereinigten Stau 


ten, welche ſich auf dem Tajo blicken laſſen. Man be⸗ 
bauptet, daß fie angekommen find, um eine prompte Zah: 
lung von einer Million Dollars als Entſchadigung für 
genommene Schiffe während der Blokade von Terceira 


durch Dom Miguel zu erkangen. Man ſieht kaͤglich der 
Ankunft von noch zwei Amerikaniſchen Linienſchiffen ent, 


gegen. — Am öten d. lief die Britannia von 120 Kano 


nen in den Tajo ein. Am Mittwoch wurden 40 Kano, 
nen und 1000 Marine’ Soldaten am Bord der Aſia und 
Revenge geſchafft. Gleich darauf wurde die gelbe Fahne 
aufgeſteckt und keine Verblndung mit dem Ufer mehr ges 
ſtattet. — Man befchäftigte ſich ſehr angelegentzich mit 
den Vermuthungen, auf welchem Punkt Dom Pedro 
wohl die Landung verſuchen wird. Die meeſten Meinun⸗ 
gen vereinigen ſich dahin, Cascaies, 4 Stunden ſüdlich 
von Liſfabon, als dieſen Punkt anzugeben, und glauben, 
daß dos Geſchwader in der Bucht bei dem Fort St. Zur 
lien einlaufen, und daß die Landungs⸗Armee verſuchen 
wird, die Forts einzeln zu nehmen, bis fie nach Belem 


gelangt, wo, wie man fuͤrchtet, der blutige Kampf um 


den Beſitz von Liſſabon ſtattfinden wird. Dom Miguel 
hat jetzt fein Hauptquartier in Cachies, auf dem halben 
Weg zwiſchen Liſſabon und Cas cates aufgeſchlagen, wo in 
ſehr kurzer Zeit 25,000 Mann zufammengejogen werden 
knnen. — Einige Militairs halten es für wahrſcheinli, 


* 


Hr. Hoppuer, daß Se, Maj. der Koͤnig von England, 


ſeyn, um dem Abmiral 
peſchen zu uͤberbeingen, 


8 Der Capitain meldete, daß Dom Pedro jene Inſel 
zwei Tage vor ſeiner Abreiſe verlaſſen habe, 


u: 8 2 3 


cher, daß die Landung bei Figuieras verſucht werden wird, 


Andere in Algarbien. 


Fäͤnf Uhr Nachmittag s. Lord William Ruffel 


und fein. Gefolge iſt ans Land gekommen und hat eine Uns 
terredung mit dem Viscount Santarem gehabt, worauf 
eine Depeſche an Dom Miguel abgegangen tft. Zu glei⸗ 
cher Zeit hat ein Dampfſchiff Befehl erhalten, bereit zu 
des Brittiſchen Geſchwaders De⸗ 


wartung dem Reſultat der Unterhandlungen entgegen.“ 
M e ö : 
En 9.4.8 0.8 


Man ſieht mit der geſpannteſten 


London, vom 16. Jaul. — Ihre Maſeſtaͤten gaben 
vorgeſtern ein großes Diner im St. James⸗Paleſt, zu N 
dem der Prinz Adalbert von Preußen, der Herzog und die 
Herzogin von Cumberland, die Herzogin von Keut, die 


Prinzeſſin Auguſte und viele andere vornehme Säfte ein⸗ 
geladen waren. ; a 

Vor einigen Tagen war in Buſhy⸗Park (wo der König friz⸗ 
ber ais Herjog v. Clarence, wohnte) eine ſehr ange⸗ 
nehme kleine Geſellſchaft verſammelt, welcher auch der 
Koͤnig und die Königin beiwohnten. Am Abend wurde 


in den Zimmern getanzt, und der kleine Ball von dem 


Prinzen Georg v. Cumberland mit Miß Bailay eröffnet, 


wobei die Prlnzeſſin Auguſte (Schweſter des Königs) das 
Piano ſpielte. Der König hat dem Fücften Talley and 


ur 


und dem Baron Falck eine ſehr gnändige AbſchiedsAu⸗ 


dienz ertheilt. Er machte namentlich dem, erſten ein 


Compliment uber ſein geſundes Ausſehen und dankte 
ihm für die achrbare wuͤrdevolle (gentlemanlike) Art, 


au 
welche er den Franzoͤſtſchen Hof repreſentirt, wobei er 955 
Hoffnung äußerte, ihn bald wieder in England zu ſehen, 
Auch Herr Falck ward ſebr gnädig entlaffen. Der Koͤnig 
ſchien, bei dem Lever, ſich ſehr wohl u 
eben nicht heiter. 


LT, 


zu befinden, war ; 


P Lord Grey iſt noch immer ſehe unwohl. Seiue 
Freunde ſagen, daß er fo lange im Amte bleiben werde 


bis die iriſche und ſchottiſche Reformblll erledigt find, 
Geſtern ſtattete der Fuͤrſt Talleyrand Lord | 


im auswaͤrtegen Amte einen Beſach ab. Den Times 


zufolge iſt die Konferenz üder die von Rußland vorgeleg⸗ 


ten Mobificationen in Bezug auf die Ratifieation des 
Vertrages vom 15. Nov. einig. Der Courier ſagt 
dagegen, daß noch nichts entſchieden ſey. Der Globe 
äußert ſich eben fo, Dem San zufolge ik ein Gericht 
in Umlauf, daß das Geſchwader des Admiral's Sir 
P. Malcolm zum Kreuzen vor der Schelbe Mündung 
beſtimmt ſey. 8 Bo, 
Der Koͤnig bat beſchloſſen, 
von Hampton) ein Stall fuͤr 


aus dem unebrerbietigen Betragen der Einwohner der 
e entſtanden. Als 7. 
etzten Male von Windſor kamen, fuhren fie uber am 

ton und über die Vaurhal, Brück. * RE 


JJ. MM. zum 


Palmerſſon 


daß in Sunbury (westlich 
] l . ſeine Relais gebaut werden 
ſoll, wenn er nach Windſor faͤhrt. Dieſer Eutſchluß iſt 


’ Beilage - 


1 Beilage zu No. 150 der i privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
er Vom 29. Juni 1832. 3 


e n 9 FCC tralität beobachten wird. Lord W. Ruſſell ſteht, wie wir 
In der naͤchſten Woche wird Lord Aberdeen einen vernehmen, ſowohl mit der Spaniſchen als mit der Por⸗ 
Antrag in Bezug auf die Verhaltniſſe der auswaͤr⸗ tugieſiſchen Regierung in Verbindung. Die Expedition, 
tigen Politik machen, welcher von dem Herzog von Wels mit der er abgegangen, bezweckt die Aufrechthatung der 
lungton unterſtuͤtzt werden wird. Die Erörterung dürfte Neutralität von Seiten Spaniens zu ſichern, und es iſt 
greßes Intereſſe haben. Die Neform:ills werden, wie man an ihrem Erfolg nicht zu zweifeln.“ 8 | 
ſagt, ihrer vielen Details wegen vor der Mitte des Oetobers Zbei Nachrichten ſcheinen auf Sir W. Scott während 
nicht in Kraft treten konnen. Man hat ſehr viel davon ſeiner Reiſe großen Eindruck gemacht zu haben: die von 
gereeet, das Lord Palmerſton ſeinen Abſchied nehmen dem Tode Goͤthe's, und die von Sir Iimes Mackin⸗ 
werde. Seine Freunde wollen indeß behaupten, daß die teſh's Ableben, die er in Frankfurt Hörte, Sir Harry 
Regierung ohne ihn unmoglich etwas thun koͤnne, indem Halford und die DD, Ferguſon und Holland behandeln 
er der einzige Geſchͤftsmann unter den Miniſtern ſey. ibn. Sir W. hat ſich in den letzten Tagen bedeutend 
Der Morning-Herald berichtet, daß der Herzog von gebeſſert, kann aber den rechten Arm bis jetzt noch nicht 
Wellington heute, als am Jahrestage der Schlacht von brauchen. Sein Gemuͤth iſt indeſſen vollkommen ruhig 
Waterloo, auf dem Wege von der Münze nach Holborn und et iſt auf Alles, was da kommen mag, gefaßt. Seine 
vom Poͤbel inſultirt worden ſey. Der Heriog ritt lang, HANS Familie iſt um ihn. 5 RE 
ſam und. nahm durchaus feine Notiz von dem Geſchrei Das große Feſt, welches der Herzog v. Devonfhire in- 
und Geziſche der ihn verfolgenden Menge. Als er die Cbiswick zu geben gedenkt, wird eben fo. glaͤnzend werden, 
Parlamentsſtraße erreicht hatte, kam eine Polizeiwache zu wie das, welches er fruͤher in Moskau dei der Kroͤnung 
ſeinem Schutz herbei und zog eine Linie mitten durch die des Kaiſers gab. An den Wiern des Serpintinestafe wird 
Straße, um dadurch den Poͤbel zurückzuhalten; inzwi; ein Zelt errichtet werden, in welchem eine Tafel für fuͤnf⸗ 
ſchen gelang es doch Einigen, ſich durchzuſchleichen, und hundert Perſonen gedeckt werden fol. Am obern Ende 
als der Herzog bald darauf in das Bureau des Advokaten wird, auf einer Platform, welche 4 Stufen hat und mit 
Maule eintrat, welches man für dasjenige des Sir Chats Carmoifintuch belegt iſt, eine Tafel für den Koͤn g und 
les Wetherell hielt, ſo erhob der Poͤbel ein noch größenes die Koͤnigin, den Hof und das diplomatiſche Corps ge⸗ 
Geſchrei. Das obengenannte Blatt macht auf die Schänd: deckt werden. Hinter dieſer Tafel wird ein großes Büffet 
lichkeit dieſes Benehmens aufmerkſam, das man ſeibſt an mit 11 Stufen errichtet, auf welchem Kannen, Becher 
dem Tage gewagt, welcher des Herzogs Namen mit dem und Schäffein von maffivem Golde, wert andern Zier⸗ 
Brittiſchen Ruhm auf ewig verbunden habe; die Leute, rathen, aufgeſtellt werden ſollen. Zwei Muſikchoͤre wers 
die dies gethan, nennten ſich zwar angeblich Reform⸗ den waͤhrend der Tafel fpielen, und die Geſundheiten 
freunde, doch ſeyen es nur Freunde der Gemeinheit ge unter Trompetenſchall ausgebracht werden. Seit dem 
weſen, da ſich kein einziger keſpektadler und ordnungslie, großen Diner in Vauxhall im Jahre 1812 zur Ehre des 
bender Menſch ihnen angefchloffen Hätte, Sieges von Vitto in, bei welchem der Herzog von Vork 
Da ſſelbe Blatt ſagt : „Unſer Ciffaboner, präfidirte, hat man kein ſolches Feſt in England gehabt. 
Schreiben verdient alle Aufmerkſamkeit, da der Zuſtand Die letzten Nachrichten aus Braſilien gehen bie. 
der Dinge, die Hoffnungen und Befürchtungen aller zum 25. April, die aus Buenos Ayres bis zum 
"Parteien in der Haupfſtadt bis zu dem letzten Augenblick 31. Marz. Die erſteren beftätigen die gänzliche Unters 
daraus hervorgehen. Die Liſſaboner Hof zeitung vom druͤckung des Aufſtandes zu Gunſten Dom Pedro's, und 
gten d. enthält keine politiſche Neuigkeit, außer die Auf, die letzteren melden, daß die Ruhe in der Argent niſchen 
hebung der Blokade von Madeira und die Wiederbeſetzung Rö publik vollkommen wiederhergeſtellt iſt. Man war mit 
der kleinen Inſel Porto Santo durch die Behoͤrden Dom der Wahl der Mitglieder für das Haus der Repräſentan⸗ 
Miguel's, nachdem die Truppen Dom Pedro's dieſelbe ten beſchaͤftigt. Die Foͤderaliſten kragen allenthalben den 
verlaffen hatten. — Es 1 1 jetzt ganz Re die Sieg davon. f ER 
über Paris hier eingegangene & achricht von der Landung 5 e ee p 
Pon pebtds an der Pottugieſiſchen Kuͤſte unrichtig Nieder I en d e. 
war, denn die Expedition hatte St. Michael noch nicht Aus dem Haag, vom 19. Juni. —. Ihre K. K. 
verlaſſen“! “ 3 . g Hoheit die Prinzeſſin von Oranien wird ſich morgen nach 
Im Globe lieſt man: „Dir Spanische Geſandte hat Soeſtdyk, begeben und daſeldſt bis zum 20ſten k. M. vers 
N unſerer Regierung neuerdings die Verſicherung erthellt, weilen, um welche Zeit die Prinzeſſin nach dem Seebade 
— daß Spanjen in Bezug auf Portugal die ſtrengſte Rem von Scheveningen zu gehen gedenkt. e 


＋ 
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a Beaſſel vom 18. Junf. — Der Marquis von. 
e e Secretair bei der Framzoͤſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaͤft in St. Petersburg, iſt, wie die hieſigen 

Blatter melden, zum Franzöoͤſiſchen Geſandten in Bruͤß 


ſol ernannt worden. 


Es geht das Geruͤcht, daß ein neues Protokoll auf die 


Räumung Antwerpens bezuͤglich, erſchienen ſey; auch war, ſtattfand. Dieſer ungerechte Angriff wurde von 


noch von fpäteren Protokollen iſt die Rede, welche der 
ball igen Beſeitiaung unſerer Angelegenheiten guͤnſtig ſeyn 
ſollen. Die Konferenz ſoll in dieſem Dokumente den Ko, 
nig von Holland auffordern, vor dem 30. Juni ſeine Er⸗ 
klaͤrung abzugeben, und bis zum 15ten guach Privatberich⸗ 
ten bis zum 20ſten) die Räumung des Belgiſchen. Gebiets 
g durch ſeine Truppen zu bewerkſtelligen. Schwefgen würde 


man als Weigerung betrachten, und in dieſem Falle zu 


Gunſten Belgiens die Ruͤckſtaͤnde vom 1. May 1832 von 
der demſelben auferlegten Schuld, abſiehen. Odiges ſoll 
der Inhalt des 64ſten und 65ſten Protokolls ſeyn; nun 
ſpricht man aber ſogar auch ſchon von einem 66ſten, 
worin die Freiaſſung des Herrn Thorn verlangt und der 
Deutſche Bundestag aufgefordert wird, die Vollziehung 


dieſes Pretokolls vom König von Holland zu heiſchen. 


Nachſtehendes iſt, dem Belge zufolge, die bereits mehr⸗ 
en er welche der General Goblet der Lon⸗ 
doner Konferenz am 2. Juni uͤberreicht haben ſoll: 8 
„An JJ. Ec. die Herren Bevollmächtigten 
der fünf Höfe, in det Konferenz zu London 

vereinigt. 5 5 

Der Unterzeichnete, Bevollmaͤchtigter Sr. Majeſtäͤt des 
Koͤnigs der Belgier, hat die Ehre gehabt, die Note zu 
empfangen, welche JJ. EE die Bevollmächtigten Oeſter⸗ 
reichs, Frankreichs, Großbritanniens, Preußens und 
Rußlands fo guͤtig geweſen find unterm 30. May d. J. an 
ihn zu richten, und der eine Abſchrift der Protokolle der 
Londoner Konferenz Nr. 61, 62 und 63 beigefügt iſt. * 
Dieſe Protokolle fo wie deren Anhänge geben auf eine 
augenſcheinliche Weiſe zu erkennen, daß Se. Majeftär der 
König von Holland entſchloſſen iſt, kein Gewicht auf die 
Erklärungen der verbuͤndeten Hoͤfe zu legen. Der unter⸗ 
zeichnete Devollmaͤchtigte ſieht ſich daher gezwungen, der 
Konferenz zu erklären, daß, fo lange Se. Majeſtäͤt der 
Koͤnig von Holland dem Traktat vom 15. November nicht 
unbedingt beigetreten iſt, Se. Majeſtät der Koͤnig der 
Belgier es für feine Pflicht Hält, obgleich ungern, jede 
Unterhandlung abzubrechen. — Der unterzeichnete Be⸗ 
vollmaͤchtiste hofft, daß die Konferenz in dieſem Schritte 
nur eine Moßregel erblicken wird, die Sr. Majeftät dem 
Koͤnige der Belgier durch die Würde ſeiner Krone und 

in dem Intereſſe der Voͤlker, die zu beherrſchen er auf 
den Wunſch der Konferenz ſelbſt berufen worden ft, vor, 
geſchrieben wird. Se. Majeſtaͤt hatten ſich geſchmeichelt, 
durch die Annahme der Krone der Nation, welche Ihuen 
dieſelbe angeboten hatte, den Genuß der Rechte und Vor⸗ 
theile zu erleichtern, welche fie ersbert hatte, und deren. 

Fruͤchte ſie nur in Frieden genießen konnte, wenn die neue 

Regierung von den großen Mächten Europas anerkannt 


fen, und welche die Konferenz damals ſelbſt vorgeſchlagen 


auf welcher Seite das Recht und der wahrhafte Wunſch, 


ben ſollten, ais von Seiten 


ve fehlte Angriff Hollands die Anſichten der Konferenz, 


halten haben, die 


— 
S 


wurde. Aber die Bedingungen, denen ſich Se. Majeſt at 
der Koͤnig der Belgier, bei Annahme der Krone unterwor 


und garantirt hatte, waren kaum von der Nation ange 
nommen worden, als ein Einfall, zu dem von Seiten der 
neuen Regierung auf keine Weiſe Anlaß gegeben worden 


der Konferenz gemißbilligt, wie die Protokolte ſolches dar⸗ 
thun, und das Einſchreiten Frankreichs zeigt Europa, 


den allzemeinen Frieden, dem man jo große Opfer ge, 
bracht hatte, aufrecht zu erhalten, waren. Se. Majeſiat 
der König der Delgier war daher weit entfernt, zu glau⸗ 
ben, daß ein ſo ungerechter Angriff, gegen den die Kom 
ſerenz oder wentgiteng eine der an derſelben Theil nehmen, 
den Maͤchte mit Wort und That aufgetreten war, zu Un⸗ 
terhandlungen führen koͤnnte, dit ein anderes Reſultat dar 
Hollands die undedingte PER 
nahme der 18 Artikel, welche die Konferenz als Baſis des 
Friedens zwiſchen Belgien und Holland aufgeſtellt hatte. 
— Das Gegentheil fand indeſſen ſtatt. Der Traktat 
vom 15. November wurde Sr. Majeſtaͤt zur Annahme 
vorgelegt, obgleich Sie nicht begreifen konnten, wie der 


Und zwar auf eine feindſelige Weiſe gegen Jptereſſen, wel⸗ 
che fie früher unrerſtuͤtzt hatte, verändert haben koͤnnte, 
Die Konferenz hatte durch die Waffen Frankreichs, wel | 
ches in Uebereinſtimmung mit feinen Verbündeten han⸗ 
delte, die Ausfuͤhrung der 18 Artikel vertheisigt, und 


nach dem Siege änderte fir opne eine anfcheinends Ur ſache 


die Grundlagen, welche feierlich feſtgeſtellt, angenommen 
und garantirt wor en waren. — Se. Majeftät der König 
der Belgier glaubte diefe Frage nicht allein entſcherden zu 
dürfen, ſondern legte fie der Nation vor; denn auch Er 
hatte Verpfüichtungen gegen ſein Volk uͤbernommen, die 5 
er nicht verletzen wollte. Die Verſicherung, daß der Trak⸗ 
tat vom 15. November un widerruflich und daß er 
zur Aufrechthalrung des Europäiſchen Friedens unum⸗ ö 
gaͤnglich nothwendig ſey, konnte Se. Majeſtaͤt und die 
Nation zur Annahme deſſelben veranſaſſen. Aber ſelbſt die 
ſer letzte Akt, ber den augenſcheinlichſten Beweis hefert, 
wie ſehr es der Wunſch Sr. Mojeftät iſt, zur Aufi echt⸗ 
erhaltung des allgemeinen Friedens beizutragen, blieb 
ohne Erfolg, Drei der Maͤchte, welche die Konferenz bul⸗ 
den, ratifizirten den Traktat nur zum Theil, und der hs 
nig von Holland weigerte. ſich, denſelben anzunehmen. 
Ale Vorſtellungen in dieſer Beziehung, find up nuͤtz gewe⸗ 
ſen, wie die letzten von den Holländiſchen Bevollmaͤchtig⸗ 


ten der Konferenz übers eichten Noten es beweiſen. — Un⸗ 


ter dieſen Umſtaͤnden bleibt dem Unkerzeichneten vichts 
Anderes übrig, als aus fernere Unterbandlungen einzafels 
len, bis die Bepollmaͤchtigren, welche die Konferenz bil, 
den, von ihren Hoͤfen Vollmachten und Inſtruet onen ers 
5 keinen Zweifel mehr in Bezug auf die 
Abſichten derſelben uͤbrig laſſen, und bis Ss. Majeſtaͤt 
der König von Holland die Abſicht zu erkennen, gegeben 


4. 


hat, von ſeinen Anſpruͤchen abzuſtehen. 
Se. Mojeftät der 


keinem Reſultat führen können, 


Bis dahin ſiehe 
Koͤnig der Belgier nicht ein, was durch 
Unter handlungen gewonnen werden ſoll, die durchaus zu 

wie die Erfahrung es bei 


denen, die während der letzten 18 Monate ſtattgefunden, ge⸗ 


ee 


zuknuͤpfen, ſo wie Se. 


gen anzunehmen. 


Truppen und 


Deſſenungeachtet wird der unterzeichnete Des 
die Unterhandlungen wieder an⸗ 


lehrt hat. — 
vollmächtigte bereit ſeyn, 


geneigt zeigt, den Vorſtellungen feiner Verbündeten 


ſich 


nachzugeben und den Traktat vom 15. November we⸗ 


ulgſtens als Grundlage zu ſernerweitigen Unterhandlun⸗ 
Er muß indeß feierlich erklären, daß 
er keinen Vorſchlag Sr. Maſeſtaͤt des Königs von Hol 
land als offiziell anſehen kaun, der nicht von der Raͤu⸗ 
mung des Belgiſchen Gebietes durch die Hollaͤndiſchen 
von der Freilaſſung des Herrn Thorn bes 
gleitet iſt. — Wenn dieſe Ereigniſſe ſich indeſſen zu lange 
erwarten laffen, fo behaͤlt ſich Se. Majeftär der Konig 
der Belgier vor, den Theil des Traktates vom 15. Nopbr., 
der deſſen fährg iſt, 
führung zu beingen, und iſt uͤberzeugt, 
welche den beſagten Traktat ratifizirt baben, 
gnuͤgen ſehen werden, wenn mit der Ausfuͤhrung deſſelben 
begonnen wird. Aber der Koͤnig, von den friedlichen Ge⸗ 
‚finnungen beſeelt, wird nur im äußerſten Falle zut Ge⸗ 
walt fen Zufluch nebmen und, bevor er es thut, einen 
letzten Termin zur Räumung ſeiner Staaten feſtſetzen. 
Der unterzeichnete Bevollmächtigte behalt ſich vor, die 
Konferen) davon in Keunzniß zu ſatzen, ſobald er ſelbſt 


daß die Maͤchte, 


darüber unterrichtet ſeyn wird. — Der Unterzeichnete er⸗ 


greift dieſe Gelegenheit u. ſ. w. 5 
5 1 : (gez.) Goblet.“ 


J „ u y eo 


Die Allg. Zeit. berichtet von der Italteniſchen 
Grenze vom 9. Juni: „Die Regotiationen Über Die 


Regulirung der Roͤmiſchen Angelegenheiten, und die in 


den Legatiouen einzufuͤhrenden Einrichtungen, werden in 
Rom fortgeſetzt. Graf St. Aulaire, welcher auf das 
thätigſte das Intereſſe der Legarlonen vertritt, kann ſich 


der Päpſtlichen Regierung nicht ganz gefällig dezeigen, 


und if in fortwaͤhrender Spannung mit dem Kardinal 


SOdtaats Secretair, ſo wie mit einigen feiner Kollegen. 


Er ſcheint das Schwierige feiner Lage ſehr zu fühlen, und 
ſoll den Wunſch abgeloͤſet zu werden, zu erkennen gegeben 
haben, was indeſſen für den Roͤmiſchen Hof ſeht unange⸗ 
nehm ſeyn durfte, denn ſchwerlich wurde auf ſelnen Poſten 
wieder ein Mann von fo ausgebreitsten Kennkniſſen und 
fo verföhnendem Charakter kommen, wie Graf St. Aulaire 


der bei allen freiſinnigen Anſichten äußerſt religios if, 


und die ſchwierigen Verhaͤltniſſe Italiens fo gut zu beur⸗ 
theilen verſteht. Er hat dies nicht nur bei der Beſitznahme 
von Ancona, ſondern auch bei einer andern Gelegenheit 
bewleſen, wo er nicht minder wichtige Dienſte geleiſtet 
hat, und wo Intereſſen von gleicher Bedeutung, 


Majeftät der Koͤnig von Holland 


durch die Gewalt der Waffen in Aus/ 


es mit Ver⸗ 


Tagen gefch bene, wichtige 


Demarcationslinie ziehen. — 


verhan⸗ Romagna ſind Unruhen aus gebrochen, 


3 


Mit dem Benehmen des Generals Eudieres 


delt wurden. 
iſt man in Rom zufrieden, allein mehrere der Franloͤſiſchen 
Garnlſon von Ancona beigegebene Employee werden mit 
mißtrauiſchem Auge betrachtet, weil man fie für Abgeord⸗ 
nete des Comité directeur hält, Man hat wirklich 
einige Spuren von Verbindungen entdeckt, die ſolchen 
Verdacht zu rechtfertigen ſcheinen, und es ſoll in Paris 
darauf angetragen werden, jene Individuen zu entfernen. 
Dies duͤrfte indeß in der Sache nichts aͤndern; denn wenn 


auch die Franzoͤſiſche Regierung jenem Anſinnen entſpricht, 
ſo ſind doch die g fuͤrchteten 
und es wird unter den 


woran kaum zu zweifeln tft, 
Verbindungen ſchon hergeſtellt, 


jetzigen Umftänden den Franzoͤſiſchen Liberalen wenig Muͤbe 


koſten, fie zu erhalten, oder neue Wer die 
innere Lage 
völkerung kennt, wird ſich leicht von der geringen Schwie⸗ 
tigkeit uͤberzengen, mit der die geheimen Geſellſchaften 
den Regierungen Verlegenheiten ohne Ende bereiten Eins 
nen. Die Thetilung Italiens in viele kleinire Staaten 
und Gebiete, wovon jedes eine andere, von den uͤbrigen 
vetſchiedene Verfaſſung, ein eignes Jutereſſe 
die alle ſich mit eiferſuͤchtigen Augen ansehen, gewährt den 
Umtrieben einen weitern und gefahrloſeren Spielraum, 
und entzieht fie der Aufmerkſamkeit der Behörden; di 
Polizei-Anſtalten find daher in Italien für die Erhaltang 
der Ruhe nicht zulaͤnglich, und man hat Beiſpiele, daß 
die Agenten dieſer Branche, in dem Bereiche ihres Wir; 
kungskreiſes, den geheimen Geſellſchaften anſcheinend 
eifrig nachſpuͤrten, waͤhrend ſie ſelbſt den geheimen Ver⸗ 
bindungen im benachbarten Gebirte angehörten. Es heißt 
wohl, daß alle Regierungen die Nothwendiskelt einſehen, 
ſich gegenſeitig zu unterſtuͤtzen, und ein Ueber einkommen 
getroffen haben, um dem Treiben der liberalen Partei ein 
Ziel zu ſetzen. - ER 8 


anzuknuͤpfen. 


Ancona, vom 10. Juni. — Geſtern Mot gen ſind 
endlich dte Karabiniers, geleitet von Frauzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen, nach Oſimo abgezogen. General Eubieres hatte 
kluͤglich alle Vorſichts Maßregeln getroffen, um alleu⸗ 
fallſigen Unordnungen von 
lonne der Liberalen vorzubeugen: Geſtern Mitt. 
verließ der Prodelegat ‚Graf Fiorenzt die Stadt, To 
geheim, daß mon es erſt Abends erfuhr. Nan iſt gar 
kein Paͤpſtlicher Beamter mehr in der Stadt, und deü⸗ 
noch berrſcht die größte Ruhe. 


Italiens und den Geiſt ſeiner beweglichen Be⸗ 


hat, und 


Seiten der mobilen Kor 


Heute wird der vor acht 
Schritt von Seiten der Libe 


ralen, durch alle moͤgliche Feſtlichkeiten, Feuerwerk und 


Illumination gefeiert werden. „Inzwiſchen dauert un⸗ 
ſere unkriegeriſche Blokade fort; kein Buͤrger darf ſich 
auf eine Stunde von der Stadt entferuen wenn er nicht 
arretirt und nach Oſimo,gefuͤtrt werden will: — Bald 


m 


PR 


werden indeß (ſo traͤumen eie Liberalen) Verſtaͤrkungs / 


Truppen aus Toulon eintreffen und eine ausgedehntete 


wobei die Paͤpſt⸗ 


— 


In vielen Theilen der 


> 


35 88 : 


lichen Truppen verſpottet und verhoͤhnt wurden — Majeſtät dieſer bewaffneten Armee imponirte. Der Ge⸗ 


Ju Corinalda, einer kleinen Stadt. oberhalb Sins - fundheitszuftand der Truppen iſt befriedigend und ihre 


mordet worden ſeyn. 


„Vom 5. bis 8 Mai rückten die verſchiedenen Armer, Bekir Paſcha's mit d 


ben mehrere Dieilen weit eus der Runde entgegengekom, Kavallerie, unter den Befehlen 


Zweifel uͤber den Eindruck obwalten ließen, den die bes von Adalıa im Hauptquartier 


gaglia, ſollen der Gouverneur und der Buͤrgermeiſter ers Auffuͤhrung trefflich. Alle Regimenter ſind von dem be⸗ 

; ſten Geiſt beſeelt und wuͤnſchten, durch foreirte Maͤrſche 
a NR die weite Entfernung, welche fie noch von dem Feinde 
5 5 = trennt, abkuͤrzen zu koͤnnen. Von Konſtantinopel bis Ko⸗ 
T ur k e t. Feat niah, auf einem Marſch von mehr als 360 Meilen, iſt nicht 
Kiga e vom uni, 54 Am19Ieny.m, ein einziger deſerttet. Am 12ten Mai verließ Bekir Pas 


-beehrte der Sultan den Miniſter des Innern, Mehemet ſcha's Brigade die Start Koniah und ſetzte ſich in March 
Said Pertew Efendi, in deſſen Sommer palais an der Die anderen Corps werden der Reibe nach folgen in Zwi⸗ 


Kuͤſte von Seutari mit feinem Beſuch. Ihm folgten bald ſchenraͤumen von je zwei Tagen. Von Koniah bis Au⸗ 
darauf die beiden jungen Prinzen Abdul Metzid Efendi, klochig rechnet a 28 Etappen; aber durch die N 
präſemiver Toronerbe, und Abdul Aſis Efendi; fir wa, nungen des Feldmarſchalls, der vielleicht der ae 5 
ren von einem großen Gefolge von Offitieren begleitet. der Truppen nachgiebt und fie ungeachtet der heißen Jah⸗ 
Auf Befehl des Sultans waren auch der Kaimakam, der reszeit län dere Mätſche machen laßt, wird dieſe Zabl wohl 
Seraskier, die Miniſter der auswä tigen Angelegendeiten auf eine geringere reduzirt werden! Das Beobachtungs⸗ 


und der Finanzen, der Munz Direktor, der Garde, Divi, Corps, welches urſpruͤnglich zu Adalia zuſammengezogen 


ſions⸗Gencral Achmet Paſcha und der Oberarzt des Pala, war, wird feine Operatonenen mit denen der Hauk 
ſtes eingeladen worden. Nachdem die jungen Prinzen be vereinigen. Auf at von den Teuppen bes jetzt 
den Tag mit ihrem Alter angemeſſenen Beluſtigungen hin; paſſieten Paukten waren Lebensmittel in Ueberflaß vors 
gebracht batten, kehrten ſie des Abends wieder in den handen und die Bertheilungen geichehen mit der größten. 
Großherrlichen Pa aſt zuruck. Der Sultan und die an, Gewiſſenhaftigkeit. — Das gte Einien-Infanterie-Regi⸗ 


beren eingeladenen Perſonen blieben bis zum naͤchſten Mor- ment, welches der Oberſt Ferhad Bey befehligt, und wel⸗ 


N 7 93. di ches die Beſtimmung hatte, ſich den zu Adalia unter dem 

en in der Wohnung des Miniſters. Pertew Efendi er ing ſich dalla! en 
biet vom Sultan deſſen Portrait, reich mit Brillanten Kommando des Brigade, Generals Hay dar⸗Paſcha ere 
verziert, zum Geſchenk. Dieſe beſbadere Ausz. ichnung nigten Truppen anzuſchlleeßn, iſt jetzt vervollſtaͤndigt 
wurde bisher immer nur den hoͤchſten Staatsbeamten, und auf der Flotte eingeſchifft worden; an ſe ner 
15 i f it, und das von dem Statthalter von Siliſtria, Mehemet Pa- 
m Kapudan Paſcha, zu Theil. Am folgenden Vormit, und das em Statt ! ia, Mebemet Das 
en 15 ee ehe er ſich entfernte, den oben ſcha, befehligte Bataillon nach Adalia b. ordert. Dieſe Poſi⸗ 


mie dem Großwefie, dem Kaimakam, dem Seraskier, Stelle wurden die zu Smyrna befindlichen Bataillone 


genannten Würdenträgern, fo wie den beiden Söhnen tion bildet nämlich den Mittelpunkt der Operationen der ak; 


Pertew Efendi's und deſſen Schwager Weſat Efendi, der tiven Armee; man erkannte gleich anfangs ihre Wichtigkeit, 


dem Stabe des Dipiſſons Generals Achmet attachirt iſt, und die erſten militairiſchen Disvoſſtionen hatten die Ber 


ine 5 der dieſes Ortes um Zweck. Von Adalia kann man mit 

Audtenz. Als der Sultan den Abend vorher in dem ſebung die f | 
Snare alas des Miniſters anlangte, hatte er bemerkt, Leichtigkeit Truppen nach allen Punkten der Syriſchen 5 

daß der Hetmann Stephanakı Wogoridi, der vornehmſte und Aegyptiſchen Kuͤſte hin ausſenden. Wegen der ' gro⸗ 


unter den in Konſtantinopel ſich aufhaltenden Griechen, ben DBo:theile, die dieſer Poſten darbietet, wird man 


gerade auf einem Fahrzeuge nahe am Ufer voruͤberfuhr; neue Streitkräfte dort konzentriren, die eine Art von Re⸗ 


ſogleich ertheilte er an Achmet Paſcha den Befehl, dieſen ſerve, Armte bilden und nach allen Punkten hin, wo es 


sriechen in die Geſellſchaft einzuladen, und der Letztere erforderlich if, togtaſcheor werden füllen. — Nach dem 
W h e u Unt Wem 1 lebten aus Koniah datirten Bericht des Feldmarſchalls 
0 N „ Huſſein Paſcha, haben ſich die verſchiedenen Armee Corps 

Ueber die Operationen der Großherrlichen Armee in in folgender Ordnung von dort nach Antiochia in Bewe⸗ 


Anatolien meldet der Monteur Ottoman Folz endes: gung geſetzt: Am laten Mai die Jufanterie; Brigate 
m 2ten vom Oberſt Ismet 
rie- Regiment; am 16ten eine 
iter Truppen, Infanterie und 
des Statthalters 
der vor wenigen Tagen 


a angekommen war; am 
wundernswerthe Ordnung und exemplariſche Mannszucht 20ſten die Infanterie⸗Brigade Skzuder Paſcha's und das 
der Truppen auf die Einwohner machten. Am 10ten vom Ober 1 Mehemet Ali Bey befehligte te Kavallsrie⸗ 
bielt der Feldmarſchall Huſſein Paſcha⸗ ſeinen Einzug in Regiment; bei bieſer Brigade befindet ſich der Diviſtons⸗ 
Koniah; 40,000 Mann waren dabei unter den Waffen. General Mehemet Paſcha; am 24ften die Infauterie⸗ 
Eine unzaͤhldare Volksmenge war bei dieſem für fie neuen Brigvde Nedſchib Paſchas und das gte Kavallerie Regi⸗ 
Schauſpiel zugegen, und man ſah deutlich, wie ihr die ment, kommandirt vom Oberſt Muſtapha Bey; am 28ſten 


Corps in Koniab ein und lagerten ſich in der großen Ebene Bey befehligten Kavalle 
außerhalb der Stadt. Die Bevoͤlkerung war den Trups ſtarke Bitgabe irregula 


men un empfing fie mit Freudenbezeigungen, die keinen von Siliſtria, Mehemet Paſcha, 


2 


— 


die von Dilaver Paſcha kommandirte Garde Infanterie 


Brigade und das 1ſte Garde⸗Kavallerie-Regiment. Jedes 
dieſer Corps iſt von den dazu gehörigen Artillerie ⸗Batte⸗ 


rteen, Mun'tionskaſten und einer Compagnie Militair⸗ 


Handwerker begleitet. 


mittelbr nach der 
und der ubrigen Kavallerie in Marſch ſetzen.“ 


Der Feldmarſchall wird ſich un 


— — . ä .TaV— ü —ůů 


Verlobungs Anzeige. 

Die am 26ſten d. M. vollzogene Verlobung meiner ge 
liebten Tochter Emilie, mit Herrn J. Steinitz aus 
Gros⸗Strehlitz, zeige hiermit Verwandten und Freunden 

ergebenſt an. Poln. Wartenberg den 28. Juni 1832. 
e A., Altman. 


zu geneigtem Wohlwollen: 
milie Altmann. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
ö E 
. J. Steinitz. 


Entbindungs⸗ Anzeige. x 
Die heute Vormittag gegen hald 7 Uhr erfolgte glück 
liche Entbindung meiner Frau von einem gefunden Kna⸗ 
ben beehre ich mich Verwandten und Freunden hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. a 
Bresſau den 28. Juni 1832. 23525 
5 RES Kattge, Rachs⸗Regiſtrator. 


* 


g Todes Anzeige. 

Den geſtern Abend um halb 7 Uhr plotzlich erfolgten 
Tod unſrer innig geliebten Tochter, Tante und Nichte, Frau 
v. Ragoſa, geborne Dittmar, zeigen im tiefſten 
Schmerz allen fernen Freunden und Bekannten ergebenſt 

die Hinterbliebenen, 
Juni 1832. 8 


an 
Gleiwitz den 25 
. — —L—I E0 = — — 
A. 3. VII. 5. R. & Il. 5 
ö Nach d i cht. 
fen, neu einſtudirt: Der Kaufmann 
Luſtſpiel in 5 Aufzuͤgen nach 


2 
2 


Theater 
Freitag den N 
von Venedig. 
Sbakespeare von A. W. Schlegel. 
Wohlbruͤck, vom Königl. Saͤchſiſchen Hoftheater 
zu Leipzig, den Shylock, als erſte Gaſtrolle. 
Sonnabend den 30ſten, zum erſtenmale: Das ſchlecht 
bewachte Mädchen. Pantomimiſches Ballet ın 
zwei Abtheilungen von deAuberval, für die hieſige 
Bühne eingerichtet vom Balletmeiſter Hen. Kobler. 
Vorher auf vieles Verlangen zum zweitenmals : 
Freien nach Vorſchrift, oder: wie ſie be⸗ 
fehlen. 


233-ĩũ%[0é 


Garde- Brigade mit dem Generalſtabe 


— überſetzt u. mit Anmerkungen beg 


Herr W. A. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. C. Töpfer. 


In Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung; 
Schweidnitzer Strasse No, 47, ist zu haben: 


Grohmann, Prof. J. G., Teen: Magazin fie 
Architekten, Kuͤuſtler und Handwerker, die mit der 
Baukunſt zu thun haben, wie auch für Bauherrn 
und Gartendefiger, Neue Aufl. Ir Bd. 18 Heft 
von 7 Blättern, gr. 4. Leipzig. br. 10 Sgr. 

Greve, J. G., gründliche u. vollſtäuige Anleitung 

zur Fabrikation der Seife, zum Selbſtunterricht. 

Nebſt Auweiſung zur Fabrikation‘ der Talglic ter, 

vermittelſt einer Maſchine. Ir Thl. gr. 8. Hamburg. 

i 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Krauſe, G. C. L., Bodenkunde und Klaſſificat on 
des Bodens, nach ſeinen phyſiſchen und chemiſchen 
Eigenſchaften, Beſtandtheilen und Kulsarverbälte 
niſſen. 8. Gotha. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Roder, A., Briefe des Muretus, in 3 Büchern‘ 

leitet. 8. Nuͤrnberg. 

I 1 Rrhlr. 


4 
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Litterature frangais nouvelle. 
Adèle, ou la petite fille colere, suivie de Ce- 
lestine et Felicie par Mdme A. M(ontolien). 
in 16. Paris. bx, 1 Rthlr. 
Codes, les sept, cont. la charte constitutionnelie, 
la corgelation des Codes entre eux etc. in 32. 
‚Paris. br. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Contes, les cent, droslaticques, colligez és ab- 
baies de Touraine, et mis en lumiere par le 
Sieur de Balzac. ir dixain. 18. Brussel. 
N = br. 1 Kthlr. 
Cosaques, des, et de leur utilité à la guerre; 
par le General Ge. de Benkendorff Trad. de 
. Pallemand. br. 23 Sgr. 


„ 


C ea ei Se. 
ueber den Nachlaß des am 17ten Januar 1824 
verſtorbenen Hans Eruft Carl von Gellhorn auf 
Nieder ⸗Kunzendorff bei Freiburg, und insbeſondere 
über, das aus der von Woſtrowskyſchen Concurss 
Maſſe auf ihn gefallene Percipiendum im Betrage 
von 14 Rtblr. 28 Sgr. 11 Pf. und 1425 Rthlr, 
Poſener Pfandbriefe, iſt auf Antrag feiner Glaͤubi ger 
unterm heutigen Dato der Concurg. eröffnet, und zur 
Anmeldung und Nachweirſung der An'prüche der Glaͤu⸗ 
biger ein Termin auf den 24ſten Auguſt d. J. 
Vormittags 10 Uhr vor dem Ober⸗Landes Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Herrn Sack im hieſigen OberLandes Gerichts⸗ 
Haufe anderaumt worden. Zu dem Endo werden 
ſaͤmmtliche unbekannte Glaͤübiger und diejenigen, deren 
Aufenthalt unbekannt iſt, als: die Charlotte Sophie 
Friedecicke von Gellhorn, der Hans Friedrich 
»Wildelm von Gelkhorn, die Juliane Friedericke 
Beate von Prittwitz, der Schutzjude Braudes, 
früher in Gros⸗Giggau, und deren Erben oder Ceſſio⸗ 


A 


= 


24 


8 J. 


15 werden. 


AR — 


narien hleimit fed der in dem gedachten Termine 
entweder in Perſon, oder durch Bevollmaͤchtiste/⸗welche 


mit Vollmacht und Information verſehen ſeyn muͤſſen, 


zu erſcheinen. Die Ausbleibenden werden mit ihren 
Forderungen an die Maſſe praͤeludirt und ihnen des⸗ 
halb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges; Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden. 

Breslau den 19ten April 1832. . 

Koͤnigl. Preuß. Ober; Landes⸗Gericht von Schieſten. 
Bekanntmachung. 

Das im Namslauer Kreife gelegene Gut Jacobs⸗ 
dorf, der verwittweten Oberamtmann Köhler, gebor⸗ 
nen Nerlich gehörig, ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. Die laubſchaft⸗ 


liche Taxe deſſelben betraͤg 39,987 Rthlr. 26 Sgr. 


9 Pf. Die Biekunge Termine ſtehen am Iſten 
October d. J, am 29ſten December d. J. und 


der letzte Termin am Zten April 1833 Vormit/ 


tags um 10 Uber ga, vor dem Koͤniel. Ober⸗Landes⸗ 


Gerichts ⸗Referendarius Herrn Klingberg IL, im 
Zah / 
lungsfaͤbige Kaufluſtige werden hickdurch aufgefordert, 


Partheien⸗Zimmer des Ober Lsudes- Gerichts. 


in dieſen Terminen zu erſczeinen, die Bedingungen 
des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Proto, 
fol zu erklären, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine geſeh⸗ 
ak Anftände eintreten, er folgen wird. 

Breslau den Sten Juni 1832. 


Königl. Preuß. Ober⸗ ⸗Landes⸗Gericht von Schleſen, 


Subhaſtations Bekanntmachung. 


Das auf der Salfgaſſe vor dem Odekthore No. 1080. 


des Hypothekenbuchs neue No. 5. belegene Haus neoſt 
dazu gehörigen Obſt- und Gemuͤſegaͤrten, Ackerland und 
Abtrockenplatz, dem Kaufmann Haack gehörig, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 


Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 beträgt von 
dem Haufe nach dem Materialienwerthe 24,233 Rthlr. 


29 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 
24,447 Rthtr. 2 Sgr. und nach dem Durchschnitts, 
werthe 24,340 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf., von den ze⸗ 


nannten Laͤndereien dagegen nach dem M akerialienwerthe 
nach dem Nutzungsertrage 


4547 Rthlr. 
10,815 Rthlr. 10 Sgr. und nach dem mitklern Durch- 
ſchnitte 7681 Rthlr. 19 Sgr. Die Bietungs Termine 
ſteben am 12ten Juli d. J., am 12ten September 


28 Sgr. 7 


„Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Ober-Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Luͤhe im Parteienzimmer No. 1. des 
Koͤnigl. Stadt-⸗Gerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen 
Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu 
“erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag au den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Ans 
ſtaͤnde eintteten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushalige an der Gerichteftätte eingeſehen 
Breslau den 13ten April 1832 
Koͤnigliches Stadt; Gericht. 


8 bekannt ah wird. 


und der letzte am 12ten November d. J. 


5 g 
| 


PB etanntmahung 


Die bei uns erfolgte Anzeige, daß dem Grafen von a 


Sierstorpff auf Koppitz die Pfandbriefe: 
nahe NG r. No. 121 a 500 Bye: 


— 132 à 300 
— 133 4300 
1 300 — 
e 
136 000 
. 
— 138 2 300 — 
— 139 600 — 
— 140 4 300 — 
141 4 300 — 


abhonden en 11150 ö bieefſit nach §. 125. Tit. 51. 
Thl. 1. der Gerichts- Ordnung bekanur gemacht. 

Breslau den 25ſten Junt 1832. 

Schleſiſche General: Lanbſchafts Direerfon. 

’ Berfaufss Anzeige 

Dienfiag den 10ten Juli c. Nachmittags um 2 Uhr 
ſollen in dem unterzeichneten Koͤniglichen Haupt⸗Steuer⸗ 
Amte 101%, Ctr. Gerſten-Graupe, fo wie 1 Etr, 
Weigenmehl in kleinen Quantitäten öffent ich und meiſt⸗ 
bietend verkauft werden, welches Kauflufigen hiermit 
Breslau den 26. Juni 1832. 
Koͤnigliches Haupt: Steger Amt 


Din, Verpachtung. 
2 Am 23ſfen Juli c. Nachmittags um 4 Uhr wird 


der Königliche Wegebaumeiſter Herr. Bos? in der Bes 


haufüng des Unterzeichneten einen Termin zur Bess 
pachtung des Kernobſtes an den Chauſſeen des Dress 
lauſchen Wegebau-Inſpections Bezirks an den Meiſt, 
bietenden abhalten und kommen zur Verpachtung: 

1) Das Ker nobſt au der Chauſſee von Liſſa bis 

Neumarkt und von dort bis zur Liegnitzer Re 
gierungs Departements Grenze, 

2) 995 Kernobſt an der Chauſſes von Breslau bis 

5 hlau. = 

3) Das Kernobſt an ber Chauſſet von Breslau bis 

Klettendorf— 

Die Pacht wird entweder gleich im. Termin baar ers 
legt oder eine . angemeſſene Kaution in Staats⸗ 
papie ren beſtellt. Breslau den 26ſten Juni 1832. 

C. Mens, Koͤniglicher Wegebau⸗ Sufpeeton, 
2 Albrechtsſtraße No. 36. » 


cet nu n 

ES» ofen am Aten k. M. Vormittags um 
10 Uhr in dem Hauſe No. 28 auf der Herren⸗ 
ſtraße, die zum Nachlaſſe des Kommerzienrath 
Weiß gehörigen zwei Wagenpferde, Geſchirr und 
Stall⸗Utenſilien an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant werſteigert werden. 
ö Breslau den 28. Juni 1832. 

Auctions⸗Commiſſarius M annig, 
im ei des 1 eee 


7 


* 


Zahlung in Courant veeſteigert werden, 


— 


a Ein Repoſitorium mit Schubladen 
feln mit eichenem Blatt gut erhalten, 


5 


1 
— 


r e , 
Es ſollen am Sten k. M. Vormittogs von 9 Uhr 
und Nachmittags 2 Uhr im Auctionsgelaſſe No, 49. 
am Naſchmarkte verſchiedene Effeeten. namentlich Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Bitten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles 
und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare 


Breslau den 25ſten Junk 1832. 
Auctions⸗Commiſſarius Mannig 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
Ä Große Porzellans Auction! 
Donnerſtag den 28ſten und folgende Tage werde 


€ 2 


um 2 Uhr für auswärtige Rechnung ein bedeutendes 
Lager diverſer Porzellanwaaren, namentlich Taſſen, ge 
gen baldige Zahlung verſteigern. 5 5 
2 S. Pier s, concefl. Auctions-Commiſſ 
„„ rg, a b 
Beim Dominium Schlanz, reslauer Kreifes, iſt 
das Rind“, Schwarz- und Federvieh fofort zu verpachten. 
2 ee Eee Kath Ze 
I Schaafvieb⸗ Verkauf. F 
FE u 
Auf dem Dom. Willkau bei Canth und dem Dom. 
Oſſig bei Luͤben ſtehen an jedem Orte 100 Stuͤck 
ganz feine geſunde Mutterſchaafe zur Zucht zu verkaufen. 
Ju ert a uf e nu. en 
für eine Mas 
terial, oder eine dergleichen Handlung, If wegen Mans 
gel an Raum bald zu verkaufen. Wo? ſagt das Ver⸗ 


kaufsCommiſſions Bureau, Oplauerſtraße im grauen 


Strauß No. 29. Auch iſt daſelbſt ein Satz Billard⸗ 
Balle billig zu verkaufen. ; : 
t ter baten: 
birkaoft zu moͤglichſt billigen Preiſen 5 

\ Salomon Simmel jun., Hummerei No. 
85 Vertfaufs Anzesge 
Veräſſberungshalber find im beſten Zuſtande: Ein 
gut geprobter, mit 12 Cylindern verſebener Kronleuch⸗ 
ter neuer Fagon, ſo wie 2 dergleichen kleinere mir 
5 und einige mit 3 Cilinder, als auch 2 Billards 
mit Zubehör billig zu verkaufen, wo? weiſet nach 
BL D. W. Schneider, Bronee⸗Ardeiter, 
I - Nicslarirafe im goldnen Helm. i 


- 


4. 


7 Br TREE TECH TREE EEE, 
Vo. 5. des dritten Guartals der Zeitſchriſt 


iſt erſchienen und für 23 Sgr. zu haben. Fort⸗ 


‚während kann auf dieſes inkereſſante Blatt, 


5 welches auf feines Velinpapier abgedruckt iſt, 
allen Bönigl, Wohllöbl. 


ſubſcribirt werden bei 
Poſtaͤmtern und bei der 8 N 
Speditions- und Commiſſions⸗Expedition 
HOͤhlauerſtraße No. 21. 


8 ich 
Nenſcheſtraße No, 62 fruͤh um 9 Uhr und Nachmittag 


und Verfanfstar 


5 
— — 8 


„„%ͤ;ũł ? Er 8 
Alle Sorten Potsdamer Dampf⸗Chocolade 
von anerkannter Güte und zu den fo dilligen Fabrik⸗ 
Preiſen empfiehlt mit dem Bemerken, daß auf 6 Pfd. 


1 Pfund und auf 3 Peund, ein halbes Pfund Ra⸗ 85 


— 


datt gegeben wird. 


Die Haupt Niederlage bei Schleſinger, Buͤttner⸗ 


Straße im goldnen Weinfaß u. Fiſchmarkt No. 1. 


Die neuſten Kaͤſtchen, Koͤberchen 
und Taſchen 


fuͤr Damen; 


Die modernſten Armſpangen, Ketten, Sevigns, i 


Guͤstelſchnallen, Vorhemdkndpfchen, Ohrringe u. dergl. 
Geſchmackvolle Gardinen⸗Arme⸗ und Gardinen⸗ 
Stangenverzierungen; 
ſo wis 5 3 
n die feinſten vergoldeten Taſſen 
verkaufen außerſt wohlfeit 
Huͤbner e 
Ring No. 43. das zweite Haus von 
b Schmiedebruͤck⸗Ecke. 
— Die erſten neuen holl. Heringe 
empfing mit geſtriger Poſt und offerirt 1 
Carl Fr. Prätorius, a 
Albrechtsſtraße No. 39. im Sthlutiusſchen Haufe. 
Dei Ziehung der öten Caaſſe Göfter Lotterie traf in 
meine Einnahme: 8 8 385 
FFC 


| Der vierte Hauptgewinn 


„ en 
4 auf 


Nr o. 11,403. 
Mit Loofen zur 1ſten Claſſe, 66ſter Lotterie (Plane 

gratis) empfiehlt ſich : 355 
5 Auguſt 


der 


Leubuſcher, 


et Sohn, 


th lr. = 
; 


7 


0 


7 


€ 


7 


En SIR 
Mit ganzen, halben und Viertel⸗Looſen zur erſten 
Klaſſe 66ſter Lotterie, empfiehlt ſich 
wärtigen ergebenft Schreiber, 
8 Bluͤcherplatz im weißen Loben. 
Lehrlings Geſu ch. ö 


Hieſigen und Aus⸗ 
8 x 


Wenn ein Lehrling die, Feilenhauerei zu erlernen 


wuͤnſcht, fo kann derſelbe ſich melden bei dem Feilen⸗ 
hauer⸗Meiſter Schuler, Altduͤſſer⸗Straße No. 52. 


Nach dem num 


2436 


x 


— 


mr 2 
x 5 — 


die ins und auslaͤndiſche Minerals Geſ und ai RN ER Sämiensrüde 


> Su: 
mit dem Alen von 


* 


No. 12. zum a em in Breslau 


1832er Zuny: „Füllung I. 
größtentheils fertig geworden iſt, fo empfehle ich die nur bei heiserer und . W! terung geſchehenen Fülan, 


* 
2 


gen als die Beſten und Klaͤftigſten zu geneigter Abnahme von 


Kiſſinger Ragozi⸗; Pyrmonter Stahl-; 
bader Kreuz⸗; Eger Franzens“; 


Eger⸗Kalter⸗ „Sprudel; 


Selter⸗; Fach ine Bereich Maß len, 
Eger-Salzquelle,; Langenauers; 


Flinsberger-, Eubowas, Muͤhl⸗ und Ober -Salz Brunn; Saidſchützer⸗ und Puͤllnager⸗ 


Bitterwaſſer. 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


erſtes Viertel der Schmiedebruͤcke vom Ringe No. 12. zurn. ſilbernen Helm. 
NB. Auch ſind ik den diesmaligen Transporten über ſaͤmmtliche ausländifche Brunnen ſchriftliche Be⸗ 
lehrungen (des Gebrauches unter Zuziehung eines den au) mitgekommen, die gratis bee werden 


ſollen an! von mir verabfolat werden 


Po hl 


Unterkommen⸗Geſuch. 


Ein, dem Sculfache zugebildeter junger Mann, 


ſucht nach abgeleiſteten Militairdienſte ein Unterkom⸗ 


men als Hauslehrer oder Schreiber und find die Bes 
dingungen ſeinerſeits freie Station und monatlich 3 Rtir. 
Zu erfragen im VerſorgungsBuͤreau bei 


Honorar. 
Brerfhneider, Albrechtsſtraße No. 1. 


3 rn 


Reiſegelegenheft 


nach Berlin iſt beim Luhnkäkſcher EIN, in 5 
e No. De 


Wohnung zu vermiethen. 

Auf der Hummerei Mo. 54. 
iſt eine Wohnung von 3 Stuben, Stubenkammer, 
Kuͤche, Keller und Bodenkammer zu a und 


= Termino Michaeli zu beziehen. X 


3 u vermiethen. 
Buttnerſtraße Nro. 6. iſt die zweite Etage, 


beſtehend aus 6 ſchoͤnen hellen Zimmern, 3 Ka⸗ 


| binets, Kuͤche, Speiſekammer, Keller und Boden: 


gelaß zu vermiethen und bald du beziehen. Das 
Naͤhere im Comtoir. 5 
8 Z u ver miethen. 

i Auf der Buͤttnerſtraße No. 1. iſt die dritte Etage, 
im ganzen, oder auch getheilt, ſo wie auch die Hand⸗ 
lungs⸗Gelen nheit zu vermietben, erſtere gleich, und 


lletztere auf Michgely zu. beziehen; das Naͤhere iſt beim 


Eigent⸗ uͤmer zu erfabren. 


im goldnen Karpfen x 


Riemerzeile No 20 if der Zte Stock, beſtehend aus 
2 Stuben, einer Alkove, Kuͤche, Speiſekammer, Boden⸗ 
kammer und Keller, dieſe Michaeli zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 8 
In den 3 Bergen: Hr. Kramſtg, Kaufmann, von Frei⸗ 
burg; Hr. Julius, Apotheker, von Kollberg; Hr. v. Britt: 
witz, von Kreiſewitz; Hr. Tieling, Proviſor, von Reichenbach; 
Hr Hausleutner, Gutspachter, von Neudorff; Hr. Hausleut⸗ 


ger, Apotheker, von Reichenbach; Hr. Kiopfch⸗ Käufmann, 


von Kreuzburg. — Im Rautenkranz: Hr. v. Schop⸗ 
per, Poſtmeiſter, von Strehlen. — In der gold. Gans: 
Hr. Graf Zedlitz Trüßzſchler, von Schwentnig; Hr. v. Köck: 
tig, von Mechau. — Im goldnen Baum: Hr. Graf 
v. Carmer, von Rügen — In 2 goldnen Löwen: Hr. 
Schroth, Oberförſter, von Koͤnigshuͤtte; Hr. v. Makowiecki, 
aus Rußland; Hr. v. Witten, Hauptmann, von Glogeu; Hr. 
S Ookt. Med., von Berlin. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Koch, Lieutenant, von Prausnitz. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Kartner, Kaufmann, von Nimprſch; 
Hr. v. Walther, Konſul, von Odeſſg. Im weißen 
Adler: Hr. Behrens, Jüten daukur⸗Secrerair, von Poſen. — 
I m weißen Storch: Hr. Cohn, Kaufmenn, von Noſen⸗ 
berg. — Im rothen Haus: Hr. Dethmer,. Sänger, 
von Braun ſchweig; Sängerin au von Leipzig. — In 
der großen Stube: Hr. Hertzog, Krufm., von Ken 
burg; Hr. Milbitz, Kaufmann, von Oſtrowo; Hr. Lindner, 
Rentmeiſter, von Miliſch; Hr. Majunke, ENG von 
Schlabutſchine. — Im goldnen giwen: Hr. v Erich⸗ 
fen, Major, von Ober⸗Peilau. — In der gold. Krone: 
Hr. Franke, Rendont, von Schweidnitz. — Im goldnen 
Hir ſch: Hr. Traugott, Sum, von Oppeln; Hr. Laband, 
Kaufmann, Wanze Wander, Kaufmann, von 
Miloslaw. — Im Pri 259152 Hr. Kaiſer, Pros 
feſſor, von Kubas, Harrosgaſſe No. 2 Hr. v. Heydebrand, 
Major, von 19 Domſtraße No 8; Hr. Stock, Lieute⸗ 
0 von Poſen, Albrechtsſtr. No. 38; Hr. General von 
abel, von Warſchau, Ring Nro. 605 Hr. Jacobi, Pros 
feſſor, aus Rußland, Oderſtraße No. 23. 


N \ ee Getreide⸗ Preie in Couranı. Preuß. Maaß.) Breslau den 28 Juni 1842 8 


DE 5 Hoch ſter: Mittler: FIR 5 Niedrigiter: 5 
Weitzen 1 Rthlr. 21 Sgr. = Pf. 1 Kthlr. 13 Sgr. 6 Pf. = 1 Rthlr. 6 Sgr. = Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 20 Sgr. Pf. 1 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. 1 Rthlr. 9 Sgr. = Pf. 
Hafer „ Rtblr. 27 Sgr. ⸗ Pf. — = Rthle. 25 Sgr. 8 Pf. = Athlr. 24 Sgr. 3 Pf. 


Diet, Zeitung erſcheint mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) täglich, in Verlage der Wilhelm rein 5 
. 9 Kors ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu baben. : 
2 Nedokteur: Profeſſor Dr. Kunifg, 


